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Abſchnitt. Engliſche Erkundungsvorſtöße abgewieſen. Herrliche

Mehr Rückſicht auf die Bauern.
g Von Julius Kopſch,Mitglied des Reichstages und des preußiſchen

Abgeordnetenhauſes

Jn ſtädtiſchen Kreiſen herrſcht vielfach eine durchaus
unzutreffende Vorſtellung von der Lage des kleinen und
mittleren Landwirts während der Kriegszeit. Der Bauer
erhält allerdings für ſeine Produkte beſſere Preiſe als in
Friedenszeiten. Doch muß er für Dünger, Futtermittel
und Arbeitslöhne auch weſentlich höhere Preiſe aufwenden,
welche die erhöhten Einnahmen weſentlich ſchmälern. Vor
allem aber greift der Krieg ſo rauh in ſeinen Betrieb ein,
daß die Arbeitsfreudigkeit der Bauern ernſtlich gefährdet
iſt

Seit Beginn des Krieges iſt der Bauer als der eigent
liche Träger der Viehzucht Vorwürfen ausgeſetzt, weil
nicht, wie in Friedenszeiten die für unſere Volksernäh

g!

verbreitet worden iſt, daß die deutſche
Landwirtſchaft aus eigener Kraft das deutſche Volk er
nähren könne. Die hohe Entwickelung unſerer Viehhal
tung vor dem Kriege iſt ein Ruhmesblakt für unſern
Bauernſtand. Er hat einen Viehbeſtand gezüchtet, der
weit hinausging über die dem Landbeſitz entſprechende
Stückzahl. Das war möglich mit Hilfe der großen Men
gen wertvoller Futtermittel, die allzährlich im Werte von
3 bis 4 Milliarden vom Ausland bezogen wurden. Der
deutſche Bauer war Fabrikant geworden, indem er vom
Ausland Rohſtoffe bezog und in ſeinen Rindvieh und
Schweineſtällen zu wertvollen Kunſtprodukten umſetzte.
Jn dem Augenblick, als die Einfuhr dieſer Futtermittel
infolge der engliſchen Blockade ganz oder teilweiſe auf
hörte, konnte der Viehzüchter nicht in gleicher Menge wie
bisher Fleiſch und tieriſche Produkte liefern. Die dieſer
halb gegen unſere Bauern erhobenen Vorwürfe ſind un
gerecht und müſſen erbitternd wirken. Von der Luft gibt
keine Kuh Milch und wird kein Schwein fett. Vorwürfe
ſind angebracht gegenüber denjenigen, die die falſche Lehre
in Stadt und Land predigten!

Mit ganz beſonderer Härte haben die Kriegsmaß-
nahmen der Regierung den kleinen und mittleren Bauern
gekroffen. Es iſt etwas ganz anderes, ob man dem Groß
grundbeſitzer von 10 oder 12 und mehr Pferden 2 oder 3
gleich bei Beginn des Krieges weggenommen hat, oder ob
man dem Bauer von 2 Pferden das eine oder gar alle
beide wegholte. Jm erſteren Falle tritt gewiß auch eine

Erſchwerung der Beſtellung des Landes ein, aber eben
nur eine Erſchwerung, im letzteren Falle wird die Be
ſtellung des Ackers oft unmöglich gemacht. Der Bauer
iſt auch nicht in der Lage, ſich die erforderlichen Erſatz
zugtiere zu verſchaffen oder ſich zu helfen durch Einſtellung
von Maſchinen. Nicht ſelten iſt es nur durch Anſpan
nung aller Kräfte der geſamten Familie möglich geworden,
das Land zu beſtellen. Dieſer hingebenden aufopfernden
Tätigkeit der deutſchen Bauernfamilien iſt es zu danken,
daß der deutſche Acker dennoch beſtellt wurde. Das war
wahrhaft vaterländiſcher Dienſt, dem der Dank und die
Anerkennung des ganzen Volkes gebührt.

Sehr ungleichmäßig haben ferner die Maßnahmen der
Verwaltung in bezug auf die Beſchlagnahme von Getreide,
Kartoffeln und Vieh in vielen Bezirken gewirkt, und
wegen ihrer ungleichmäßigen Wirkung mußten ſie Er
bitterung wecken Die Höchſtpreisfeſtſetzungen waren
ſtarken Schwankungen ausgeſetzt und haben vielfach
Anderungen erfahren. Faſt regelmäßig wurde der kleine
und mittlere Bauer genötigt, ſeine Produkte in der Zeit
niedrigerer Preiſe abzuliefern, während dem Großgrund
beſitzer die inzwiſchen erhöhten Preiſe zugute kamen.

rung erforderlichen Viehprodukte vorhanden ſind. Der

v

Fefſ

Erfolge unſerer U-Bopte.
Ganz abgeſehen von der ſelteneren Möglichkeit, durch gute
perſönliche Beziehungen zu wohlinformierten Kreiſen früh
zeitig Kenntnis von der bevorſtehenden Feſtſetzung er
höhter Preiſe zu erhalten und durch die Zurückhaltung
der Waren bis zu dieſem Zeitpunkt Vorteile zu erlangen,
iſt der Bauer, weil er zur Zahlung der Hypothekenzinſen
und für andere Verpflichtungen Geld braucht, bald nach
der Ernte genötigt, ſeine Produkte raſch auf den Markt
zu bringen. Auch die Frühdruſchprämien, die die Regie

rung zahlte, um der Zurückhaltung des Getreides ent
gegenzuwirken, ſind faſt ausſchließlich dem Großgrund
beſitz zugute gekommen. Jhm ſtanden Menſchenkräfte,
z. B. Kriegsgefangene, und auch Maſchinen in verhältnis
mäßig ſtärkerem Umfange zur Verfügung als dem Bauern,
der zunächſt an die Beſtellung der Acker für die nächſte
Ernte denken mußte.

Erbitterung hat bei dem kleinen und mittleren Bauern
auch die Art der Ablieferung der Kartoffeln verurſacht.
Jm Herbſ ev angehalten, die Kartoffeln zum
Teil de aatkartoffeln zum gleichen Pre ezugebe
Jm Frühjahr aber war er gezwungen, ſich die nötigen
Saatkartoffeln zu einem weſentlich höheren Preiſe wieder
zu kaufen. Wenn, wie mir aus verſchiedenen Orten be
richtet worden iſt, derſelbe Amtsvorſteher, der den Bauern
zur Lieferung von Kartoffeln zum Preiſe von 4,50 Mk.
für den Zentner angehalten hat, jetzt aus ſeinem eigenen
Beſtande denſelben Bauern Saatkartoffeln zum Preiſe
von 10, Mk. und darüber anbietet, ſo iſt die tiefſte Er
bitterung der bäuerlichen Kreiſe darüber wohl zu ver
ſtehen. So hat der Bauerngutsbeſitzer B. in Pilzen bei
Schweidnitz im Herbſt Saatkartoffeln als Eßkartoffeln
liefern müſſen zum Preiſe von 5 Mk. jetzt im Frühjahr
aber war er genötigt, 50 Zentner Saatkartoffeln von der
Landwirtſchaftskammer zum Preiſe von 9,60 Mk. pro
Zentner zu kaufen. Das bedeutet für dieſen Landwirt
einen Verluſt von 280 Mk. t

Für die rechtzeitige und vollſtändige Beſchaffung des
aufzubringenden Schlachtvtehes für Heer und Volk haben
nach der Verordnung des Bundesrats vom 27. März 1916,
die Landeszentralbehörden Sorge zu tragen. Als ſelbſt
verſtändlich müßte es gelten daß dieſe Behörden durch die
nachbeordneten- Organe auf die Verhältniſſe der einzelnen
Bauernwirtſchaften Rückſicht nehmen. Dies ſcheint aber
keinesfalls überall der Fall zu ſein. Schwere Klagen der
bäuerlichen Bevölkerung aus verſchiedenen Provinzen, be
ſonders aus Schleſien, ſind mir zugegangen, daß dabei
ſchematiſch verfahren wird, ſo daß jeder Beſitzer, welcher
drei bis vier Stück Vieh hat, ein Stück abgeben muß. Ein
ſchleſiſcher Landwirt ſchreibt mir: Ich beſitze 25 Morgen
zur Beſtellung habe ich vier Kühe gehabt. Zur Zeit ſind
zwei Kühe wegen hoher Trächtigkeit nicht zugfähig. Nun
ſoll ich meine beſte Zug- und Milchkuh auch noch abgeben
zu Schlachtzwecken. Dann bin ich unbedingt gezwungen,

zum Herbſt einen Teil des Ackers unbeſtellt liegen zu
laſſen.“ Dieſer Notſchrei zeigt doch zur Genüge, daß nicht
überall mit den kleinen Betrieben ſchonend genug umge
gangen wird. Das wirkt umſo aufregender dann, wenn
die großen und allergrößten Betriebe, als ſie überhaupt
Viehwirtſchaft betreiben, geſchont werden mit der Begrün
dung, daß ſie Zuchtvieh halten. Auch wird es in bäuer
lichen Kreiſen als beſondere Härte empfunden, daß größere
Wirtſchaften mit Viehlieferungen nach Möglichkeit ge
ſchont werden.

Pflicht der Landesbehörden iſt es, den berechtigten
Wünſchen der Bauern, ſoweit es irgend die Rückſicht auf
die Allgemeinheit geſtattet, entgegen zu kommen Pflicht
aller anderen Berufskreiſe aber, für die Sorgen Und Be
ſchwerniſſe des Bauernſtandes im Kriege rechtes Verſtänd
nis zu zeigen.

Der Weltkrieg
Was iſt ein Friede ohne Annexionen

nnexionen ſind Jn

Zur Friedensbewegung.
Die Vertreter des ſozialdemokratiſchen Parteivor

ſtandes der Reichstagsfraktion und der Gene-
ralkommiſſion der Gewerkſchaften ſind Dienstag von
Berlin über Kopenhagen nach St oſchho l m abgereiſt,
wo die Verhandlungen mit ihnen am 3. Juni beginnen.

Zum Beſchluſſe des Nationglrats der franzöſi
ſchen Sozigliſten, eine Abordnung nach Stock
ho Um zu ſenden, meint der „Vorwärts“, er bedeute den
erſten großen Erfolg, den die Sache des Friedens im Weſten
errungen habe. Ob die Franzoſen mit den Deutſchen
direkt verhandeln wollen, gehe aus der Faſſung ihres Be
e nicht klar hervor. Es beſtänden zwiſchen beiden
noch ſehr ernſte Meinungsverſchiedenheiten,
doch werde das Geſchick der neutralen UAnterhändler einen
Ausgleich zu ſchaffen wiſſen

Ein Beſchluß der öſtewreichiſche deutſchen
Sozialdemokraten begrüßt den ersburger Ar
beiter und Soldatenrat als Pionier des Weltfriedens und
der europäiſchen Demokratie und erklärt entſchloſſen
g. ſein im Parlament für e Frieden ohne

nnexion und Entſchädigung einzutreten
Nach Wiener Blättermeldungen beſchloß der Polen-

klu b des Reichsrates in ſeiner Sitzung in Krakau u. a.,
daß der Polenklub die Jnitigtive zu einer Friedens
kundgebung im öſterreichiſchen Parlamente ergreifen werde
und daß das Präſidium des Klubs ſich rechtzeitig mit den
anderen Parteien des Hauſes ins Einvernehmen darüber
ſetzen ſoll. t

Die Petersburger Telegramm-Agentur drahtet aus
Tokio Die japaniſche Preſſe ſpricht ſich gegen
einen Frieden ohne Annerionen aus, ſoweit
ſie den ſernen Oſten betreffen, da Japan nicht gewilltwäre, in die Rückgabe der deu de n Kolonien
in China und der Südſee einzuwilligen.

Die Kämpfe an der Weſtfront
über den Fortgang der Operationen an allen Abſchnitten
berichtet W. T. B. An der Arrasfront war das
Störungsfeuer nur an einzelnen Abſchnitten, wie bei

Avion und Roeux, lebhafter Mehrfach wurden engliſche

wie verſchieden die



Patrouillen abgewieſen. Er ineiner ſtarken, engliſchen Abteilung, die nach kräftiger Ar
tillerievorbereitung gegen die Kiesgrube

und Patrouillenkämpfe. Ein franzöſiſcher Angriffsverſuch
von mehreren Sturmwellen in Vatagillonsbreite in der
Gegend von Craonne am 29. Mat, brach unter blutigen
franzöſiſchen Verluſten zuſammen. Das feindliche Feuer
ſteigerte ſich gegen Abend in der Gegend des Winterberges.

Jm Höhengelände der Champagne nahm ebenfalls
gegen Abend die Artilleriekätigkeit zu. Das feindliche
Se Aue bis weit ins Hintergelände unſerer
Stellungen. nſere Batterien antworteten kräftig mit
Erfolg.

Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus London
iſt aus den Militärkritiken zu entnehmen, daß an der

engliſchen Front ſtrategiſche Umbildungen in größerem
Maßſtabe

begonnen haben und daß an der dortigen Front neue
ſtarke Durchbruchsverſuche bevorſtehen.

Franzöſiſche Kriegsmüdigkeit.
Ein von den Deutſchen an der Aisnefront erbeuteter

Brief vom 10. Mai lautet: Wir müſſen hier ganz Über
menſchliches leiſten. Wenn nur die Leute, die in Paris
den Krieg machen, hier im Graben ſein müßten oder
wenigſtens erführen, welchen ungeheuren Leiden der immer
wilder werdende Krieg uns hier ausſetzt, ſo wäre bald
Frieden. Der Kriegiſt auch ſo ſinn los. Niemals
haben wir ſo gelitten wie jetzt. Warum läßt ſich das Volk
daheim ſo dumm machen, daß wir hier draußen mit den
Engländern einem Wahnſinn ohne Ende nachjagen
müſſen. Vielleicht war es der größte Fehler, daß man ſich
immer wieder Mut einredete und dadurch in das ſchreck
lichſte und furchtbarſte Anglück geriet, das Europa je ge
kannt hat. Dabei wagen ſie immer noch, kriegshetzeriſche
Reden zu halten, dieſe Bande von regierenden
Räubern, die an allen Verbrechen und Leiden ſchuld
iſt. Das eingige, was ihr tun könnt, iſt, Gott zu bitten,
daß er dieſem Elend ein Ende macht. Anſer armes Land
würde gut kun, ſich endlich auf ſich ſelbſt zu beſinnen, um
Frankreich zu bleiben und nicht engläſch, amerika
m iſſch oder ruſſiſch zu werden.

Kriſe im feindlichen Oberkommando und Abbruch der
Offenſive

Wie der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet, machen ſich
Anzeichen geltend, als ob auch in der engliſchen Armee
eine Kriſe des Oberkommandos eingetreten
wäre. Wie man annimmt, beſteht tatſächlich die Abſicht,
die engliſchen Streitkräfte in Frankreich
unter den Oberbefehl Petains zu ſtellen, um die
vollkommene Ubereinſtimmung in der Tätigkeit der eng
liſch ſranzöſiſchen Armeen zu erreichen. Das Blatt be
richtet weiter, daß bis zur Verwirklichung dieſer Abſicht

m. Abbruch
und erſt nach vollſtändig me men
tungen mit ihrer Wiederaufnahme zu rechnen
ſein werde. Allem Anſchein nach erwartet man auch bis
zu dieſem Zeitpunkt eine Mitwirkung der ruſſiſchen Armee.

Frankreich auf der Suche nach Erſatz.
Durch ein Geſetz ſollen die ſich in Frankreich auf

haltenden Angehsrigen der verbündetenLän der, die in ihrem Vaterland wehrpflichtig ſind, zur
Militärdienſtle iſt ung herangezogen werden. Der
Entwurf iſt der Kammer zugegangen.

Der Luftkrieg.
Unſer Angriff auf die Seefeſtung Dover.

Eine amtliche Reutermeldung vom 26. Mai berichtet
über einen deutſchen Sliegerangriff auf die Südoſtküſte
Englands, bei dem der meiſte Schaden in einer Stadt an
gerichtet wurde, wo die Bomben nach Reuter eine be
krächtliche Anzahl Zivilperſonen köteten. Die amtliche
Reutermeldung verſchweigt den Namen der
Stadt offenbar, um den Eindruck zu erwecken, als ob es
ſich bei dem erwähnten Fliegerangriff um einen Überfall
auf eine friedliche unverteidigte Stadt handle ähnlich wie
bei franzöſiſchen und engliſchen Fliegerängriffen auf Frei
burg und Stuttgart. Die angegriffene Stadt, deren
Namen Reuter verſchweigt, war die Seefeſtung Dover,
der Hauptſtapelplaß des geſamten Nachſchubes für die Ver
ſchiffung über den Kangl. Bei Dover wie bei Folke
ſtone dehnen ſich kilometerlange Lager und
Stapelplä be aus, dicht belegt mit Truppen, die auf
ihre Uberführüng auf den franzöſiſchen Kriegsſchauplats
warten, und angefüllt mit Munition und
Kriegsvorräten. Dieſe Lager und Stapelplätze
boten den deutſchen Fliegern lohnende Ziele. Sieben ge
waltige Brände, die von den nachfolgenden Flugzeugen
ſchon von weitem geſichtet wurden, bewieſen den Erfolg
des Angriffs. Die Mitteilung, daß drei deutſche Flug
zeuge verloren gegangen ſeien, iſt unrichtig. Ein einziges
kehrte nicht in den Heimathafen zurück.

Der Krieg mit Jtalien.
Die Jſonzo Schlacht vor ihrem Abſchluß.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

beſagt: e z SAm Jſon zo verlief der geſtrige Tag verhältnismäßig
ruhiger. Gegen Abend verſuchten die Jtaliener neuer
lich bei Vodiee mit ſtarken Kräften durchzudringen.
Der Angriff brach in unſerem Feuer zuſammen. Ein
gleiches Geſchick fanden heute früh bei Jamiano an
geſetzte italieniſche Vorſtöße J

Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet Nach den neue
ſten Heeresberichten Cadornas iſt der Angriff der Jta
liener nach eigenen Eingeſtänd niſſen zum
Scheitern verurteilt geweſen. Die neueſten italieniſchen
Bulletins melden nur noch die Abwehr öſter
reichiſcher Angriffe, während nach der ganzen
Sachlage den Jtalienern eigentlich die Rolle der Angreifer

S geſamt

Ebenſo ſcheiterte ein Vorſtoß Zukommt. Damit hat nunmehr auch die Schlacht auf
nhrdweſtlich der Karſthochfläche jene Wendung genommen, wie die letzt

H u l la ch vorging, verluſtreich im e Abwehrſeuer wöchigen Kämpfe auf den Höhen öſtlich und nördlich von
und Handgranatenkampf. An der Aisnefront nur gegen
ſeitiges Störungsfeuer durch Artillerie und Minenwerfer

Görz, die nach ſiebentägiger Dauer in un entſchie-
dener Lage abgebrochen wurden. Seither mußten
dort die Jtaliener unter ſchweren Opfern ihre Stellungen
verkeidigen, um die wenigen Gewinne nicht wieder zu
verlieren.

„Popolo romano“ meldet als erſte italieniſche Zeitung
zenſuriert von der Kampffront, daß die Jſonzoſchlacht
ihrem Abſchluß nahe iſt. Der Miniſterpräſident
habe ſich gemeinſam mit Sonnino und dem Kriegsminiſter
nach dem Hauptquartier begeben.

Die ungeheuerlichen italieniſchen Verluſte.
Die „Köln. Ztg.“ meldet zum Verlaufe der Jſongo

ſchlacht aus dem Kriegspreſſequartier: Die ungeheuerlich-
ſten Verluſte, die auf der Hochfläche von Bainſizzch (2) be
reits 100 000 Mann erreichten, haben ſich im zweiten Akt
der Schlacht verdoppelt. Cadorna muß zu ſeinem letzten
Verſuche nun die letzten Reſerven heranführen, die er bis
her aufgeſpart hat. Nach dieſer zehnten Jſonzoſchlacht iſt
offenbar Jtaliens ganzer Einſatz ausgeſpielt, und eine
elfte Jſonßoſchlacht iſt un wahrſcheinlich geworden. Es
geht diesmal wirklich ums Ganze. Das Schlachtfeld na
mentlich zwiſchen Eonſtanfevitza und Faiti Hrib ſieht

furchtbar aus. Alles iſt ſchwarz vor den öſterreichiſchen
Stellungen. Jtaliener liegt neben Jtaliener.

Abgeſägte Sündenböcke.
Die „Frankf, Ztg.“ berichtet aus Lugano: Einige

Dußend italieniſcher Genergle Knd, wie der
„Corriere della Sera“ berichtet, jüngſt wegen Un fähig
keit ab geſetzt worden.

Die Kämpfe an der Oſtfront
Anhaltende geſteigerte feindliche Tätigkeit.

W. T. B. meldet An der Oſtfrontt geſteigerte feind
liche Flugkätigkeit. Als Vergeltung für feindliche Bomben
gabwürfe wurde ein Munitionslager bei Podhaice mit
Bomben belegt. Lebhafteres feindliches, von uns beant
wortetes Artilleriegerſtörungsfener am Smotree und
im Meſtecaneſti- Abſchnitt. Nachts wurde ſüdlich der
Biſtritz eine 40 Mann ſtarke, vorgehende feindliche Pa-
trouille durch eine eigene Pafrvuille verjggt. Nördlich
der Valepuknaſtraße wurde ein feindlicher Handgranaten
angriff gegen eine Feldwache abgewieſen

Vom Valkan und türkiſchen Kriegsſchauplatz
werden auch heute keine größeren Kampfhandlungen be

richtet

Vom Seekriege.
Die Geſamtbeute bis 31. Mai.

u D Wvernichtet worden: 252 Schiffe und Fahrzeuge von
890 765 Tonnen Waſſerverdrängung. Unter dieſen 252
Schiffen befanden ſich allein 155 engliſche von zuſammen
681 700 Tonnen Waſſerverdrängung. Dieſe ſetzen ſich zu
ſammen aus 12 Linienſchiffen, 17 Schlacht und Panzer
kreußern, 18 geſchützten Kreugern, 67 Torpedobvoten, 28
Unterſeebooten und 13 ſonſtigen e e e B.
Unterſeebootjägern der Avabisklaſſe. Außer den vorge
nannten Kriegsſchiffsverluſten büßte die Enkente bis zum
31. Mai nicht weniger als 200 000 Br. -Reg. To. an Hilfs
kreuzern, welche in ganz überwiegender Zahl der engliſchen
Flagge angehörten, durch kriegeriſche Maßnahmen der
Mittelmächte ein.

Neue ſtattliche U-VootBente,
Heute werden fünf neue Schiffsverſenkungen berichtet.
Außerdem liegen folgende Nachrichten vor
Nach einer amtlichen Londoner Meldung wurde das

engliſche Hoſpitalſchiff „Dover Caſtle“ (8271 Tonnen)
„bhne Warnung“ am 26. Mai abends im Mittelmeer
torpediert. Um 82 Uhr wurde es zum zweiten Male
tkorpediert und ſank infolgedeſſen. Alle Kranken, das
ärztliche Perſonal des Hoſpitalſchiffes und die Mann
ſchaften wurden gerettet, mit Ausnahme von ſechs Per
ſonen, die vermißt werden und wahrſcheinlich durch die
Exploſionen getötet wurden.

Der bewaffnete Handelskreuzer „Hilary“ iſt in der
Nordſee torpediert worden und geſunken. Vier Per
ſonen wurden durch die Exploſion getötet

Ein engliſcher Zerſtörer iſt infolge eines Zu
ſammenſtoßes geſ un ken; Menſchen ſind dabei nicht ums
Leben gekommen.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet Jn der
Nacht zum 26. Mai wurden zwei ruſſiſche Minenleger vor
dem Eingang des Bosporus verſenkt. Die Leichen
eines Offiziers und dreier Soldaten, die wir bergen konn
ten, ſind im Park der ruſſiſchen Botſchaft in Bujakdere
mit militäriſchen Ehren begraben worden.

Unſere UVoot Arbeit im Eismeer.
Jn Murman (die Stadt Romanotv iſt in Murman

umbenannt worden) traf der ruſſiſche Dampfer
„Swiet“ mit Chemikalten und Exrzen aus Hull ein. Der
Kapitän des Dampfers erzählte dem Korreſpondenten der
„Nowoje Wremfa“, daß der Dampfer von einem deut
ſchen ABoot im Eismeer vier Stunden
lang gejagt worden iſt. „Swiet“ gab ſich trotz ſeiner
Bewaffnung bereits verloren, als engliſche Patrouillen
fahrzeuge in Sicht kamen und mit dem UBoot in einen
Kampf gerieten, der dem Dampfer die Flucht ermöglichte
Nach neun Stunden traf „Swiet“ eine Menge von
Wraaſckſt ücken an, die von verſenkten Dampfern
herrührten. Der Kapitän erklärte, daß ihm von amtlicher
engliſcher Seite geſagt wurde, daß mindeſtens 14
moderne deutſche A-Boote im Nord und
Eis meer vperierten. Nur dadurch könne man ſich

einigermaßen vor dem UBotangriff retten, daß man an
dauernd den Kurs wechſele. Der Hafen von Mur
man iſt übrigens durch einen deutſchen
Minengürtel faſt vollſtändig blockiert. Jn
der letzten Woche ſind zwei engliſche Minenfiſcher unweit
von Murman auf Minen geſtoßen und geſunken. Die
Schifffahrt nach der Murmanküſte iſt erheb
lich eingeſchränkt worden.

Der Krieg mit Amerika.
Das ſozialdemokratiſche niederländiſche Blatt „Volk“

erhielt eine Anzahl amerikaniſcher Parteiblätter, aus
denen erneut hervorgeht, daß eine

lebhafte Aktion gegen den Krieg
in den Vereinigten Stagten betrieben wird. So
fand in St. Louis ein e ſtatt auf dem beſchloſſen
wurde, einen Aufruf an die Sozialiſten der kriegführen
den Länder zu richten, in dem zu einem Frieden aufgefor
dert wird, der jede gewoltſame Annexion oder
Schadenerſatz leiſtung gusſchließk. Es ſei
hierbei einerbei, unter welcher Formel oder unter welchem
Namen das Wort Annexion oder Entſchädigung verborgen
werde.

Amerikaniſche Vergleute für Frankreich.
„Central News“ meldet aus Paris: Wie in parlamen

tariſchen Kreiſen verlautet, ſtehen die Verhandlungen der
franzöſiſchen Regierung mit der Regierung der Vereinigten
Stagten, wonach 20 000 amerikaniſche Berg
leute nach Frankreich gehen ſollen, um auf fran
zöſtſchen Zechen zu arbetten, vor dem Abſchluß.

Braſtlien auf dem Kriegspfad.
Aus Rio de Janeiro meldet Reuter: Die Kammer

nahm einen Geſeßentwurf an, durch den die Neutralität
im deutſchamerikaniſchen Kriege aufgegeben, die Ver

niſchen Häſen liegen, geſtattet ünd die Regie g. er
mächtigt wird, Maßnahmen zur Verteidiguſig der
Schifffahrt und zur Widerrufung der Beſchlüſſe be
treffend die Neutralität im Krieg zwiſchen der Entente
und den Mittelmächken zu treffen.

Die Revolution in Nußland.
Der Arbeiter und Soldatenrat

mißbilligt in einer Eingabe an Kerenski deſſen letzten
Armeebeſfehl, der von der Notwendigkeit eines neuen
Angriffes des ruſſiſchen Heeres ſpricht. Der Arbeiterrat
erklärt als die dringende Aufgabe des jetzigen Kriegs
miniſters die ſchleunige Herbeiführung eines ehrenvollen
Friedens unter Vermeidung neuen Blutvergießens.

Was geht in Sewaſtopol vor?
ruſſiſche Blätter melden, daß die Eiſenbahn

ch S ſt h

wendung der deutſchen Schiffe, die e

Süd
n

t erſcheint. „Inſchei Krai wirft d
gauſ, was denn in Sewaſtopol vorgehe, und ver
langt. von der Regierung ſofortige Aufklärung

EntenteFeſtſetzungen in Rußland.
Nach der „Nowoje Wremja“ beſetzten 500 fran

zöſiſche Artilleriſten den Hafen Roman o w
an der Murmanküſte. Weitere Truppenkon
tängente folgen. Dies iſt ein neues Glied in der
ſyſtematiſchen Beſehung ruſſiſcher Häfen durch die Entente.

Zuver läſſigen Nachrichten zufolge hat Amerika den
Ruſſen eine Anleihe von Milliarden Markzur Verfügung geſtellt, freilich nicht umſonſt. Wie man
hört, ſoll dieſe Anleihe dazu dienen, die große ſibi
Tiſche Bahn eenger auszubaguen. Jn
ihrer bekannten übergroßen Liebenswürdigkeit haben die
Amerikaner gleich das für die Bahn erforderliche Be de
zur Verfügung geſtellt und es auch durchgeſetzt, daß die
Bahn unter amerikaniſche Verwaltung ge
nommen wird. England und Amerika legen es alſo offen
bar ganz ſyſtematiſch darauf an, Rußland wie eine Zitrone
auszupreſſen.

Jn einem Artikel des „Rußkij Jnvalid“ vom 13. Mai,
der der Schilderung der Gefahren eines Bruches
Rußhands mit ſeinen jetzigen Verbünde-ten gewidmet iſt, ſtnden wir folgenden Abſchnitt „Der
nicht lange aus Japan Zurückgekehrte Vorſitzende der
ruſſtſchitalie niſchen Handelskammer und der ruſſiſch
japaniſchen Geſellſchaft, Herr Schtſchenkow, beſtätigt, daß
die Kriegsvorbereitungen Japans mit fieberhafter Eile
geführt werden. Das auf Grund eines Geheimvertrags
mit der alten ruſſiſchen Regierung erworbene Recht auf
eine Koloniſierung Sibiriens bis Jrkutsk wird von Japan
gusgenutzt. Schon hat es dort Vorpoſten. Es kreffen
Hunderte japantſcher Familien ein. Jn Charbin kaufen
Japaner u Häuſer und Lad. Wladiwoſtok iſt von
japaniſchen Elementen überfüllt. Auf dieſe Weiſe wird
Söbir ten bis zum Meridian von Jrkutsk ſchon jetzt
als ziemlich vor bereitet für eine mecha niſche
Angliederungandas Jnſelreichan geſehen.

Der Krieg in den Kolonien
Vor neuen Kämpfen in Oſtafrika?

Aus Rotterdam wird berichtet. Reuter meldet aus
London: Aus einem amtlichen Heeresbericht aus Oſt
aifrika geht hervor, daß mit Ende der Regenzeit die
Kampftätigkeit wieder gufgelebt ſei. Die
deutſchen Truppen unternahmen eine allge
meine Bewegung in ſüdlicher Richtung, an
dem Teil des Ruftji Fluſſes. Jm Küſtengebiet gelangten
Stretfabteilungen auf portugieſiſches Gebiet und näherten
ſich der Grenge von Nyaſſaland, wobei ſie die Dörfer der
Eingeborenen verbrannten, die Bewohner terroriſierten (2)
und Nahrungsmittel nach Norden ſchleppten. Es kam zu
verſchiedenen Zuſammenſtößen zwiſchen Streifabteilungen
und auch zwiſchen ſtärkeren Kräften. Jm Zentralgebiet
begann die Bewegung der Deutſchen ſchon im Febrwar.

Frage e
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ſeitiger Entwick
wie der Dyn

Eine Abteilung unter dem Befehl des Hauptmanns
Wäntgens erreichte auf dem Wege nach Tabora am
6. Mai Kitunde. Am 22. Mai wurde der deutſche
Kommandeur durch die belgiſche Kolonne, die mit den
Briten zuſammenarbeitete, gefangen genommen.

Politiſche Überſicht.
Sſterreich-Ungarn. Jn politiſchen Kreiſen ſteht die

Frage des Ausgleichs mit Oſterreich und der
Handelsverträge mit Deutſchland im Vor
dergrund der Erörterung, da die nationalen Parteien bis

nächſt dem Kaiſer Franz Joſeph einen tiefehe Nachruf. Der Alterspräſtdent gedachte

ſeitigung j

ringiſchen Monarchie in einen un desſtagat von
freten und gleich berechtigten nationg len
Stagten unbedingt notwendig geworden iſt.
Jndem wir uns daher in dieſem geſchichtlichen Moment
auf das natürliche Recht der Völker auf Se l bſtbeſt im
mung und freie Entwickelung ſtühen, werden
wir an der Spitze unſeres Volkes die Verbindungaller tſchechiſcheſla wiſchen Völkerzueinem
demokratiſchen Stagte anſtreben, wobei nicht
außer Acht gelaſſen werden kann jener tſchechiſch ſlawiſche
Stämm, welcher zuſammenhängend an der hiſtoriſchen
Grenze unſeres böhmiſchen Vaterlandes liegt.

Heutſchland.
Zum Erzbiſchof von München Freiſing wurde der

Biſchof von Speher Dr. v. Jaulhaber ernannt.
Das 2. Reſerve Garde Regiment zu Fuß wird nach

einer Beſtimmung des Kaiſers als aktives Regiment be
ſtehen bleiben und die Bezeichnung „Garde- Regiment
Prinz Eitel Friedrich von Preußen“ führen.

Dem entſchlafenen Sanitätsrat Franz Wolff in
Magdeburg widmen der Vorſtand und die Vertrauens
männer des Wahlvereins und des Begirksverbandes
Magdeburg der Fortſchrittlichen Volkspartei folgenden
Nachruf. Soeben ereilt uns die Trauerkunde, daß in
der Nacht zum 24. Mai unſer vexrehrter und hochgeſchätzter
erſter Vorſitzender Herr Sanitätsrat Franz Wolff nach
langem, ſchwerem Leiden in Lugano in der Schweiz ſanft
entſchlafen iſt. Tief en e und in aufrichtigem

ſchmerze beklagen wir dieſen unerſetzbaren Verluſt. Faſt
ein Menſchenalker hindurch iſt er uns ein Wegweiſer ünd
Vorbild in echt freiheitlicher und volksfreundlicher Ge
ſinnung, in ſelbſtaufopfernder Pflichttreue und unermüd
licher Arbeit im Dienſte des Gemeinwohls geweſen. Eine
Kampfnatur iſt zum Frieden eingegangen, ein heißes Herz
hat zu ſchlagen aufgehört, eine ſtets geſchäftige Hand ruht
aus vom raſtlos geförderten Werk. Wir werden ſein An
denken allezeit in Ehren halten durch treues Wirken in
ſeinem Geiſte und in ſeinen Wegen. Friede ſeiner Aſche!

Der alldeutſche Revolutionsgeneral Frhr. v. Geb-
ſattel hat bekanntlich ſein täppiſches Schreiben an den
Reichskanzler, in dem er mit der Revolukion drohte, als
ein rein perſönliches hingeſtellt, mit dem der Alldeutſche
Verband als ſolcher gar nichts zu tun habe. Dieſe Aus
rede zerſtörten die „Alldeutſchen Blätter aber ſelbſt, in
dem ſie mitteilten, daß der Geſchäftsführende Ausſchuß des
Alldeutſchen Vervandes im Sommer 1915 dem ſtellver

tretenden Vorſihenden den Dank für die von ihm in
dieſem Falle eingenommene Haltung ausgeſprochen hat.
Dadurch iſt die Sache nun wohl endgültig dahin geklärt,
daß die Herren von dem e r e m Ausſchuß des
Alldeutſchen Verbandes nach jeder Richtung hin als die
Komplizen des Frhrn. v. Gebſattel angeſehen werden

müſſen. SDer Kanzler hat zu ſchweigen. Die „Kreug- Zeitung
hebt in ihrer Pfingſtnummer hervor, von konſervativer
Seite ſei bei jeder ſich bietenden Gelegenheit immer wieder
betont worden, daß nur ſachliche Meinungsverſchieden
heiten die Konſervativen von dem Kanzler trennen, „daß

ihm da nur widerſprochen werden muß, wo die wohlbe
vechtigte Sorge um das Vaterland es gebietet, und daß
feine Perſon gänzlich aus ſcheidet Die All
deutſchen ſind anderer Meinung. Sie richten ihren
Kumpf in erſter Reihe gegen die Perſon des Reichskanz
lers. Am Donnerstag vor Pfingſten hat Graf Dumoulin
Eckart vor der Ortsgruppe Nürnberg-Fürth des Alldeut
ſchen Verbandes in Nürnberg über deutſche Gegenwart
und deutſche Zukunft“ geſprochen. Er ſtkizzierte die be
kannten Kriegsziele der Alldeulſchen und ſagte dabei nach
dem „Fränkiſchen Kurier“: „Jch möchte hier das alte Wort
anwenden: mülier tacegt in occleſta, und unter mulier
möchte ich den deutſchen Reichskanzler verſtehen. Die
meiſten in der Front würden ſich fragen, wozu haben wir
gekämpft. und all das ertragen? Wenn am Branden
burger Tor neben der preußiſchen Fahne das Privat
banner Scheidemanns weht, wie ſollen wir unſere Helden
entſchädigen? Sollen wir jedem von ihnen Stecken geben
und eine Drehorgel mit einer Walze für das Lied: O du
lieber Auguſtin, alles iſt hin Jch ſpreche hier nicht von
Revolution, aber von einer Depreſſion und Niederge
ſchlagenheit des deutſchen Volkes, von der es ſich nie er
holen würde; ich ſage ſogar, das deutſche Volk wäre dann
zu dumpf und zu ſchwach für eine Revolution.“ Dieſe
Demagogie gus gräflichem Munde könnte einen Ledebour

„neidiſch machen. Der alldeutſche Graf Dumoulin-Eckart
will dem Reichskanzler verbieten, bei den Friedenszielen
mitzuſprechen! Das iſt der Gipfel alldeutſcher Überheb-
lichkeit. Der Reichskanzler wird über dieſe Anmaßung
lächeln. Aber welchen Eindruck muß das Auftreten dieſes
Alldeutſchen im Ausland machen!

Friedrich Naumann über die Monarchie im Kriege.
Friedrich Naumann tritt in der „Hilfe“ der Vorſtellung
entgegen, als würde eine allgemeine Demokratie den
Weltfrieden weit beſſer ſichern können, als der Monarchis
mus. Naumann ſchreibt Woran den Völkern liegen müß,
und wofür ſie ſich einſetzen ſollen, iſt etwas ganz anderes,
als ein unnötiger Kampf gegen die Monarchte. Sie
müſſen durch den Krieg demokratiſcher werden, weil ſie
überhaupt nicht mehr im bisherigen Sinne Rohmaterial
für Stagtskunſt bleiben wollen. Das hat mit der Frage
der oberſten Staatsleitung ſo gut wie nichts zu tun, und
wird bei uns nur mit durchſichtigſter Abſicht von den ſeit
herigen Jnhabern der gusübenden Gewalten ſo dargeſtellt,
als ſei ein Angriff auf kaiſerliche Vorrechte geplant, wäh
rend doch in Wirklichkeit die innerſtagtliche Übermacht
einer ſtarken Beſitzerſchicht zur Diskuſſton ſteht. Was bei
uns das Volk will, iſt nicht Republik, ſondern Durch
führung der preußiſchen Verfaſſung alle Preußen ſind
vor dem Geſetz gleich Dieſer demokratiſche Wunſch, nicht
nur im Kriege bluten zu dürſen, ſondern auch im Frieden
als vollwertiger Vaterlandsbürger zu gelten und zu wir
ken, über die Art des Regierens nicht bloß gutachhlich, ſon
dern tatſächlich mit zu ſprechen, dieſes Verlangen iſt nach
den unglaublichen Opfern dieſes Krieges ſo naturgemäß
und ſelbſtverſtändlich, daß ein Monarch, der dieſe Forde
rungen von vornherein von ſich abweiſt und ſie galls gegen
ſich gerichtet anſteht, überhaupt faſt undenkbar iſt. Wenn
von konſervativer Seite ſo geredet wird, als hätte der
Monarch Veranlaſſung, ſich zu ſchützen, ſo iſt das eine Ver
drehung der Sachlage. Jhn zur Schutzwand für Privat
intereſſen zu machen, dazu iſt er zu gut und dazu ſollte
er allen Volksgenoſſen viel zu hoch ſtehen! Er iſt nie und
nirgends ſo ſicher und ſo ſtark als in der Mitte eines

en, iſt vor einiger

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
H Von der bekannten, im Verlag von Julius Hoffmänn

in Stuttgart erſcheinenden, von Dr. C. H. Baer heraus
gegebenen Zeitſchrift Der Völkerkriege liegen nun
das 117. und 118. Heſt (Preis jedes Heftes 30 vor.
Neben den vollſtändig und in zweckmäßiger Ordnung
wiedergegebenen Berichten der deitſchen, öſterreichiſchen
und e auch der ruſſiſchen Heeresleitung über die
Kriegshand r Wenn dem öſtlichen Schauplatz vom Sep
tember 1915 bis Frühjahr 1916 weißen aus eifrig er
forſchten und glücklich ausgewählten Quellen aller Ark die
Darſtellung der Ereigniſſe mit packenden, dramatiſch be
lebten und ſpannenden Einzelheiten auszuſtatten, ſo be
ſonders über die damaligen Kämpfe in Wolhynien, bei
iga, Wilna und Smorgon. Führen uns dieſe Erzählungen

ſo recht in das heiße, ſchlagende Herz des Krieges hinein,
ſo erſcheint er von ſeiner launigen und humoriſtiſchen Seite
in den köſtlichen „Epiſoden“, die einen ganz eigenen Reiz
dieſer Zeitſchrift bilden und die, nebenbei geſagt, den
jenigen, die literariſche Motive ſuchen, manchen Fund in

usſicht ſtellen. Von den übrigen Beigaben ſeien außer
den wie immer trefflichen Bildern e in größtem Maß
ſtab gusgeführte und die kleinſten Einzelheiten bietende
überſichtskarten der deutſchöſterreichiſchen Front im Oſten
um die Jahreswende 1915/16 vom Rigaiſchen Meerbuſen
bis Düngaburg erwähnt.

H Die einfachſte Buchführung für Kleinhändler und
Handwerker nebſt Briefſteller für den kleinen Ge
Phhworn an n von Franz Conrad, Gewerbelehrer.

ſchenformat. Geſetzverlag L. Schwarz u. Comp., Berlin

S. 14, Dresdenerſtraße 890. Preis Mark 1,10, gebunden
Mark 1,35. Eine beſtehend Lücke füllt das vorliegende
Buch aus; es iſt für kleine Betriebe berechnet und berufen,
die Buchführung in den e der Handwerker, Klein
händler, Gaſtwirte, Krämer uſw. zu verbreiten und ihnen
ſo die richtige ren Meru ur Waren um ſagt
ſte wer und den vielen anderen Steuern zu ermöge
lichen. Ein Geſchäftsbriefſteller, der die im Kleinbetrieb
vorkommenden Schreiben, Klagen, Mahnungen, ſowie Be
lehrungen geſetzlicher Art uſw. enthält, wird das handliche
Buch Vielen unentbehrlich machen; es gehört auf das
Arbeitspult jedes Geſchäftsmannes.

F TaſchenAtlas aller Kriegsſchauplätze im Weſten,
Oſten, Balkan, Jtalien, Orient, enthaltend 24 We
und Sonderkarten. Ausgabe März 1917. 20. Auflage
Taſchenformat. Verlag L. Schwarz u. Comp., Berlin
E. 14, Dresdenerſtraße 80. Preis für alle 24 Karten, zu
einem Atlas vereinigt, bei Einzelbeſtellungen 25 Pfennig
bei Sammelbeſtellungen von 10 Stück an 15 Pfennig

Vermischtes
Bluttaten in Polen. Jn Warſchau fand man in

einer Sandgrube den Oberkörper des 65 Jghre alten
Drödlers Grusza in einem Sack, die übrigen Körperteile
lagen guf einem leeren Platz in der Nähe. Die Kehle des
Ermordeten war durchſchnitten, die anderen Körperteile
wieſen Meſſerſtiche auf. Sicher liegt Raubmord. vor.
In der Ortſchaft Olszawa, nahe Wloclawec, wurde ein
fünffacher Raubmord entdeckt. Der Beſitzer Ski
binski, ſeine Frau und ſeine drei Kinder wurden von Ein
brechern mit Axthieben getötet.

Eine 119 jährige. Die Perſonenſtandsaufnahme in
dem beſetzten Gebiet im Oſten hat ergeben, daß in einem
kur ländiſchen Ort eine Lettin wohnt, die das Alter von
119 Jahren aufweiſt. Sie dürfte die älteſte Frau im be
ſetzten Gebiet ſein, vielleicht überhaupt die älteſte Eurv
päerin. Sie war ſchon vierzehn Jahre alt, als Napoleons
große Armee nach Rußland zog.

GiſenbahnFahrplan,
Gültig ab 1. gunt 1917.
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28 Se a e eS S S S S s SS eSee e i eMerſeburg Mücheln Querfurt Mücheln Merſeburg
5.10 8.2011.504.108. 50. ab Merſeburg an 7.45 10. 14 3.30 7.40110.21
5.22 8.321.594.228.59 Viederbeuna 7.34 10.06 3.31 7.29 10.10
5.29 8.392.04 4.298.04 P Frankleben 7.27 10.01 3.26 7.22 10.08
5.36 8.46 2.104. 36 9.C0 Wernsdorf 7.20 9.56 3.21 7.15 9.86
5.43 8.522. 15 4.43 9. 15 Neumark Bedra 7.13 9.51 3.16 7.08 9.49
5.50 9.00 2.21 4.509.21 J. Aulendorf 7.96 9.45 3.10 7.01 9.42
5.56 9.06 2.254.569.25 an Mirccheln ab 6.59 940 3.05 6154 936
f5.2510.063. 20*9. 307 9.30 ab Mücheln an 9.32.2.55 F8.52*9. 19
6.58 10.223. 42 9.47 9.91 NiederEichſtedt H. I8 2.41 8.22 9.057.3210.404.00 10.05 10.36 J Nemsd. Göhrend. 859 2.25 7.19) 8. 49
7.53 10.53 4.13 10. 1810.02 an Querfurt ab 8.45 2.101 7.20 8.35

Merſeburg Schafſtädt Merſeburg.
8.17*2.25 2.25 8.50 ab Merſeburg an 7.52 12.45 8.59 *7.268.31 2.59 2.46 9.00 Knapendorf 7.39 12.52 6.40 7.13
8:39 2.46 3.07 9.12 Milzau 7.32 12.25 6.92 7.06
s 3.40 9.18 Lauchſtedt 7.25 12.19 6.10 6.50
9.02 3.11 3.55 9.24 Gr. Gräfendorf 7.09 12.06 5.15 6.48S 19 1.04 9.33 an Schafſtädt ab 7.00 11.57 65.00 63

Lauchſtedt- Schlettau Lauchſtedt.
5.40 12.35 f1.10 4.25 ab Lauchſtedt an 7.14 15 2.56 6. 54

Delitz am Berge 7.05 9.05 2.47 6.46
5156 12.51 4.34 4.42 e 6.59 2.55 2.41 6.416.02 12.57 148 4.49 olleben-Beuchl.] 6.55 2.42 2.35 6.36
6.00 1.04 4.56 4.56 an Schlettau ab 6.45 2.27 2.27 6.90

nur Sonntags. 4 nur Wochentags. S Sonntags

Berantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



werden ſchnell u gut repariert beine Ha che Straße 19

Achfuns!
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk, für Lumpen undMeialle höchſte Preiſe.

kräu rmlsch. Johunnlstr. 165
Utte genau aufle Hausnummer zu ag ten

zu Netehurn.

n ete

Franz Müllern

Hauptverſammlung

Aelter hrlegerverein von G
Die e ung Sonntag Zwec en; 2.

den Jun Keviſtonen; 8. Verſchiedenes.S fänt gus

Verein der Handefceunde

Am 1. Funi, abends 8 Uhr, in
der „Weartsurg“ beim Gaſtwirt

Tagesordnung: 1. Bewilligung
eldern g edenenKaſſenlegung und

Der Vorſtand

e l
Gämtliche bei uns gezeichneten

Stück. V. Kliegsanleiſe
können von heute ab an unſerer Kaſſe
vorm von 9 1 Uhr gegen Vorlegung der
Abrechnungen in Empfang genommen
werden

Merſeburg, den 21. Mai 1917.

Sorſcnß. Peein n Merſehug
E. G, b H.

S Friederichſen

eiſerne Wuſchfran
die Ueinſte, beſte und billigſte Baſchmaſchine

Preis nur 9,50 Mk. der Welt
wird

Preis nur 9,50 Mk.

Freitag den un und 6onnadend den 2. Juni
nachmittags *4 Uhr, abends *6 Uhr

im großen Kagle der Reichskrone praktiſch vorgeführt.
Der Beſuch die er Vorführung iſt
koſtenlos u. ohne jeden Kauf wang.

J von Merſeburg und UmgegendJede 91 Jusſran iſt dazu eingeladen

Schmutzige un e Stärkewäſche, ſowie Gardinen und
Spitzen wäſche bitte mitzubringen

Wäſcht ohne Seife und kann daher jedes Waſchpulver
Fubcktmalrer.

verwendet werden!

wäſcht mit Preßluft und eM eiſerne wäſcht in 5 Min. 1 Kübel Wäſche ſauber,

Reibung, wäſcht ſpielend leicht, iſt für
jeden Haushalt geeignet, ſpart an Zeit,Wäſche un e daher bei den jetzigen kagppen

Waſchmitteln ſehr vorteilhaft. Beſucher der Vorführung

zum Ausnahmepreis von Mk. 8,5
J Seit wenigen Monaten Tauſende verkauft.

Der Apparat kann gleich im Vorführraum mitgenommen
werden.

e S cht.

Gewinn Auszug
der9. Preuss. Sückch. (235. Kgl. Preuss.) Flaegen Lotterie

5. Klasse. Ziehungstag. 30, Mal 1917,
An Jede gezogens Nammer ind zwel gleteh hohe Gewinne gefallen
and. war Je einer auf die Lose gleleher Nammer in den bolden

Abtellangen I und II

(Ohne Gewähr Nachdruck verboten.
In der Wormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 en zu 10000 A. 137611
2 6Gewnne zu 5000 M 12178676 Gewinne zu 8000 C 6080 18617 15970 28324 32664 36576 37090

41620 70378 75515 87119 67160 88658 91285 98897 97945 99461 108555
194322 128196 188024 136268 147925 153362 158480 159107 165502
169124 171365 176629 187890 194249 204008 206092 208058 211076
211794 2133834 222864

140 Gewinne zu 1000 M 2707. 4167 5817 12827 14605 15184 156090
20830 26902 30085 35933 41649 46718 47626 60626 63351 64082 67582
71488 71491- 71641 71902 75846 79168 89115 89230 89416 97280 97686
105003 109397 146744448839 47081 448540 149004 124284 124757
125526 125944 126487 129565 130368 188688 142199 142240 144762
145129-446002 146816 148978 152657 166895 175054 176751 177821
1384276 195005 197167. 202926 204291 214778- 217012 217976 221218
221934 223318 2286509 223816 227086

210. Gewinne zue500 M 1822 2404 83044 5089 8169 5928 8115 16625
21346 24987 2522126821 30837 30880 82115 33474 956596 86810 87199
43419 44716 4566 40798 653982 54006 655400 656088 660642 60836 61119
63381 68108 70427 72402 72998 738373 75332 77076 78183 79137 80556
81390 81449 83946 84054 87767 92672 95489 96852 95934 96242 97441
104296 105264 106897 117216 117217 117469 119792 123008 1282065
1a56658 126836 127528 128071 135974 138498 188618 189248 143812
144227 146916 143177 149666 150810 150491 158351 1655206 160226
163928 164512 171055 176406 176449 177087 178830 179758 182402
186661 168943 189598 194504 199324 199677 201204 206088 207584
211980 214207 215166 218198 219720 220539 223020 227294
In der Bachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 10000 169214
6 Gewinne zu 5000 M 78574 118813 167277
66 Gewinne zu 8000 M 65716 20102 23582 24424 25170 26120 27874

28838 31965 82499 33501 44934 66900 70285 81604 91987 92318 965089
123189 138108 1347668 1387467 156819 162172 164400 173965 189378
301897 214910 216844 221022 221141 223349

168 Gewinne zu 1000 M 6214 0178 11071 15454 16948 80617 85537
36726 37316 837854 39717 48298 43388 46875 56019 56781 59444 59846
666592 70543 71348 75618 82229 85495 90929 98959 108841 105708 107771
106081 1123838 118887 120541 120761 1831018 189827 140858 141725
143374 144049 146776 147376 147733 148125 150042 152843 1534146
154066 159284 160946 165778 167663 169107 169270 170668 171462
174453 1826592 187276 190686 190695 194425 199142 200642 201552
211640 e165906 215995 218282 220088 223244 223468 224802 226977
228935 229297 229517 229669 230026

226 Gewinne zu 5600 M 381 2113 8480 5332 6802 6885 10226
15509 16427 20453 24646 24671 27200 27433 28112 80216 30598 81631
33336 33558 34997 35063 35350 37409 42211 46072 54231 56495 56605
57638 65193 67093. 63948 69744 69858 70301. 70354 72770 73097 74264
73265 80306 82641 83165 94901 102328 103934 104312 109352 113175
116216 116554 117062 118939 119334 120230 122259 122487 127630
130617 131027 131169 131689 134071 134908 135031 187897 141166
142242 143527 144809 148418 149123 149549 1651891 152628 157149
157472 167575 169012 159326 160081 161336 161840 162068 162088
165164 168838 169176 169989 172465 174534 176103 176526 182841
133419 188263 18685838 189301 139702 198799 205606 206861 209066
213908 214116 214478 217282 218794 223934 224376 229185 2326534

ſbeſchränkter
Ich bitte meine werte Kandſchaſt, dies gütigſt be

rückſichtigen zu wollen.

Wilh. Schüler, Uhrwacher

wäſcht ohne ſcharfe Mittel und ohne
Wſchſcn Arbeit und Waſchmittel und ſchont die

erhalten den Apparat bei Beſtell ing?im e rrithraum

W. Ebeling, Magdeburg, tenſteebe

Wir juchen Obſt
plantagen u. Obſtalleen
zu pachten und bitten Gemeinden und Private gefl. Offerten an
uns einzuſenden.

eine h für m m i n
ich leider ar mehr in ver Lage

C Wand- und Wecker-Uhren
S zur Reparatur

uzah

Hochachtungsvoll

e auch Taſchenuhren nur in

Merseburger Ratskeller.
Sonnabend den 2. Juni abends 8 Uhr

Künstler- Konzert
gusgeführt. von Mitgliedern der Kapelle des Landsturw-Infanterie-
Erastz Bataillons IV/31 Halle O. Kiess ter

Wthtige Stenotypiſtin
zum 1. Juli geſucht. Schriftl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen an

Brown, Boveri Co. A.-G.,
AKhbieiiuns instalationen,

Leuna Werke, Kr. Hersehurs (adle)

r i ggg
zum ſofortigen Antritt.
und Gehaltsanſprüchen ſtnd zu richten an dMitreldeutsenen Shckstoffwerke

Wir ſuwwen für unſere Reststratur für ſofort
ein in dieſem Zweige ausgebildetes

Fraulein
G. m. h. H.Gross-Kayna hel Merseburg.

Bewerbungen S Zeugnisabſchriften

C. Preußen.
e abend, 2. Juni, abends

Vaſanmtung
im „Hobenzollern“. Der Soeſtand.

Wer musigiert
ab undumitfmir?
Gefl. Off. u. 790 a. d. Exv. d. Bl.

n dauernde gut bezahlte

d l für dasellung Baperner n Roßen
a auch für das hieſige Gaswerk

ewige ſolide Arbeiter
Meldungen in Büro

des Gas und Waſſerwerks.
Sofort geſucht

zweiter

Meldungen beim Portier.

cN. in dann Ah

Steinſetzer

ſucht 41Ibert Wermer, greeven
Löbtauer Str. 1

Wald arheiker ginn

zu Ilhtenholz-Linnwlag.
Meldungen erbeten

Gasthof Keilbaue,
Wendiſch-Lappa.Fin Dienſtmädchen

Juft g. 16 e bren, zum 1.geſucht
Halleſche Straße 47.

Frau zum hacken,
auch kür halbe Tage ſuchtMehrere un
zum Kohlenabtragen
bei gutem Lohn De dauernd geſucht Neumarkt än.

2 Frauen
zum Abladen von Friletts
bei hohem Lohn geſucht.Rich Klauß, Weidenferſer Str.

nie Frauen z Feldarbeit
werden angenommen

Weiße Mauer 1.

Uns Ianharsche
(14516 Jabr) ſofort geſucht.S. Weiss Kl. Ritterſtr.

Ehe Fran zür Feaet
ſofort geſucht Feldſchlößchen.

Eine Fran
Zzunt Zeitungans ragen
für nachmittags ſofort geſucht.

Altendorf, Kl. Ritterſtr. 6.
Ein hellorauner, Junger gagd

hund entlaufen. Abzugeben
Weiße Mauer 4.

Kleine Broſche (Andenken eines
Gefallenen) auf dem Wege Weiße
ren bis Elobicauer Str. ver
e wagen eben g o Belsh

Weiße Mauer 28, part.e e e von Tragartb
Wegwitz verloren worden.n Belohnung ebzugeben bei

Frau Biehter, Wegwitz
Fin Zor Schlüſſe verloren wor

en. Abzugeben gegen Beloh
nung Markt 25, im Laden.
Wie große temmeſſte
von Merſeburg nach Beung ver
loren gegangen Gegen Velsh
nung abzu eben Roſch, Ziegelei.

Das Vetreten
der am Scheitplatz
Wieſe (Gräfenanger), ſowie das

Gtehlen von Gras
von derſelben iſt bei gerichtlicher
Strafe verboten. Angetroffene
werden unnachſichtlich zu Ah gsegebracht. v S. Aittrich.

Dierzu eine Bellage.
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Umgegend.

F. Halle, 30. Mai. Während des Gewitters, das
am I. Pfingſtfeiertag über Halle zog, ſchlug der Blitz in
die der Firma Gebr. Nagel in Trotha gehörige Schaf
herde, die vor Tornau auf freiem Felde weidete, und
Kötete 283 Hamm el davon.

der getöteten Tiere noch zur menſchlichen Nahrung ver
wendet werden dürfte. Der Schäfer wurde glücklicher-
weiſe nicht getroffen, ſondern nur für kurze Zeit betäubt,
ſo daß er ſich bald wieder erholte.t Weißenfels 31. Mai. Die für die Verſorgung der
Stadt mit Kohlen eingeſetzte Kommiſſion faßte den
Beſchluß, von jetzt bis Oktober Lieferungen bis 30 Zentner
ganz und Lieferungen darüber bis zur Hälfte durch die
Stadt zuzulaſſen, und zwar auf Grund eines von der Stadtausgeſtellten Bezugs Helnes auf dem die Kohlenhändler
den vorjährigen Verbrauch der Kohlen ihrer Kunden und
die Ganz oder Teillieferungen eintragen. Die Bezugs-
ſcheine ſollen mit dem 15. Juni verausgabt werden. Bei
hen Beratungen wurde erwähnt, daß infolge des in Aus
ſicht ſtehenden Bezugsſcheines in der letzken Zeit ſoviel
Kohlen von Landwirken und mit Privatgeſchirren in die
Stadt gefahren ſeien, daß wohl ein Drittel der Bevölke
rung ſchon verſorgt ſei.

Naumburg, 30. Mai. Auf der Tagung der
Kreisſfynode Naumburg Pforta ſagte der Vorſitzende Superintendent Profe r Meichßner-Pforta in
Einem Berichte über die chriſtlich- ſittlichen Zuſtände im
Synodalbezirk u. a., daß ſich die Friedhöfe meiſt in guter
Ordnung befinden. Namentlich Köſen hebe den guten
Zuſtand ſeines Friedhofes hervor, auf dem eine Ferdi-
nmande v. Schmetten ruhe, und den ſich auch General
feld marſchall v. Hinden burg zur leßten Ruheſtätte
erwählt habe. Zu der Art der Ehrüng unſerer
ge falkenen Krieger ſoll erſt nach dem Kriege
Stellung genommen werden. Es wurde eindringlich vor
Übertreibung gewarnt, damit nicht das, was ſür Jahr-
hunderte ein Denkmal der Größe dieſer Zeit ſein ſoll, ein
Denkmal der Gedankenloſigkeit, Unfähigkeit und man
gelnder Würde werde. Zum Abgeordneten für die
Provinzialſhnode wurde Oberſtgatsanwalt a. D. Geheimer
Oberjuſtizrat von Prittwitz und Gaffron und zum
Stellvertreter Rektor Borchers gewählt.

Zeit 31. Mai Die Stadtverordnetenwählten den bisher bei der Stadtverwaltung als juriſti
hen Mitarbeiter beſchäftigten Aſſeſſor Teetzmann zum
Magiſtratsaſſeſſor. Für die weitere Herſtellung von
100 000 Geldnotſcheinen (je 10 Pfg.) wurden die Koſten
bewilligt. Die weitere Verkeuerung der Erzeugungs-
koſten von Gas hat zur Folge, daß die Preiſe auf das
Kübikmeter für das Leuchtgas bon 18 auf 80 Pfg. und

Kochgas von 10 auf 12 Pfg. erhöht wurden. Für
us der Mittel

Landaufenthalt nach

40 t. e er VoSia es Magiſtrats ſame Schlachtungen und
Wurſtherſtellung
von der Stadtverordnetenverſammlung angenommen
h Wittenberg, 30. Mai
Jn der Allgem. Zeitung vom 20. Mai d. J. erſchien fol
gende Anzeige: 50 Mark Belohnung zahle ich demjenigen,
Her uns zum 1. Juli 1917 eine Wohnung verſchafft. Preis

e e 5

auf gem

Roman von Julig Jobſt.
Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ein neues Haus“, fragte Ziethen verwundert. Man

baus doch jetzt die Häuſer wieder im alten Stil. Jch wette,
daß mit gang geringen Veränderungen aus dieſem alten
n eine ultramoderne Villa geſchaffen werden kann.

aßt einen unſerer bedeutendſten Architekten einen Plan
zügt Umbau entwerſen. Jch bin überzeugt, er wird von
dem Auftrag entzückt ſein, da der nötige Mammon da iſt.

„Und die geſtickten Möbel werfen wir zum Fenſter hin
agus“, rief Max begeiſtert

„Bei Leibe an nichts rühren, bevor ihr nicht einen
Meiſter der Jnnendekoration um Rat gefragt habt. Es
könnten Werte verloren gehen, die unſere Modernen ent
zücken

Betti ſtarrte immer verwunderter zu ihrem Jugend
freund hin, der ſich ungefragt zu ihrer aller Menkor auf
warf. r Trotz hob wieder keck das Haupt, und ihre
blauen Augen begannen zu funkeln, zuerſt ſuchte er ſich ein
Opfer an Tante Rikchen.

„Wie iſt an uns geſündigt worden, Tante!“
Wieſo?“ fuhr das Fräulein auf.
„Sind wir für die Stellung erzogen worden, die wir

sinzunehmen berechtigt ſind
„Aber Kindchen!“
„Wie ein Parvenu werde ich wirken. Was habe ich

gelernt? Nicht einmal in eine anſtändige Penſion haſt du
mich e Betti ſtand n vor der Erſchrockenen
Und blitzte ſte an. Jhre Hände ſtrichen an den Falten
ihres Kleides hinab. „Sieht ſo ein modernes Mädchen
gits, eine Dame der erſten Geſellſchaft e

„Gott ſei gedankt, nein“, klang es jetzt aus dem Munde
von Tante Rikchen. Auch ein Wurm krümmt ſich, wenn
er getreten wird. Du ſiehſt aus, wie für eine Tochter
aus dem Schulgenhof paßt.“

Alſo altmodiſch. Wir paſſen nicht in unſere Zeit.
rauſam traf dieſes Arkeil das weiche mütterliche Herz

der Pflegemutter.
Dein Vater wäre mit dir zufrieden geweſen.“
Tante Rikchen fand, daß ſie ſich einen guten Abgang

geſichert hatte und verließ das Zimmer
Du haſt die arme Seele gekränkt, Betti“, tadelte Max,

e hat üns ſo gut ergogen, wie ſie es verſtanden hat. Jm
Grunde muß ich ihr recht geben, ich möchte euch beide nicht
anders haben, als ihr ſeid. Was meinſt du dazu, Frang?“

Mir ſteht kein Urteil über deine Schweſtern zu, Max.“

c hat
Der ſofort herbeigerufene

Kreistierarzt ordnete an, in welchen Umfange das Fleiſch

und Volksſchule die zu einem

im ſtädtiſchen Schlachtviehhofe wurde

Zur Wohnungsnot!

ſtehender Anzeige vergeblich ſich um eine Wohnung bemüht
haben, ehe er ſich zu dieſem äußerſten Verſuch entſchloſſen

dieſes draſtiſche Mittel zum Ziele führen wird. Es ſind
eben einfach keine Wohnungen vorhanden.

Und dabei erſcheint es als höchſt fraglich, ob nune n e un Gras und Blumen pranget!
Mußte es ſo

weit kommen Oder liegen hier doch Verſäumniſſe vor,
die geradezu nach Abhilfe ſchreien? Das Wohnungs
geſetz aber ruht trotz ſeiner Unzulänglichkeit vorläufig

im Schoß des Herrenhauſes, und niemand weiß, ob und
wann es wieder zum Vorſchein kommen wird. Wir haben
doch ſonſt im Krieg gelernt, ſchnell zu arbeiten, warum
nicht auf dem Gebiete des Wohnungsweſens Wenn
irgendwo, v tut hier höchſte Eile not!

Nordhauſen, 80. Mai. Ein ſchweres Gewitter
mit Hagel (bis zur Größe eines Taubeneies) zog von
Süden, von der Hainleite kommend und nach dem Harze
e geſtern gegen abend, zwiſchen 6 und 7 Uhr, über
unſere Stkadt. Es iſt beträchtlicher Schaden an Feld
früchten entſtanden.

Stendal, 30. Mai. Unter Aufſicht des Nacht
wächters brachen drei hieſige Männer bei einem
Landwirt im benachbarken Döbbelin ein und entwen
Deten 830 Pfund Fleiſch, Brote, Kuchen und Wein. Die
Beute konnte den ermittelten Einbrechern zum Teil wieder
abgenommen werden. Der Nachtwächter wurde verhaftet.

Gardelegen, 80. Mai. Das Spielen der Kin-
der mit Streichhölzern hat hier ein Menſchenleben
efordert. Gegen 6 Uhr ſtand die teilweiſe gefüllte Felda des Anſtaltsbeſitzers Schulz in Flammen und
rannte infolge des ſtarken Windes vollſtändig nieder.

Dabei kam das vierjährige Töchterchen des Arbeiters
Vetter in den Flammen um.

Leipzig, 80. Mai. Raubmord. Geſtern in der
Mittagszeit durchſchwirrten Gerüchte von einem ſchweren
Verbrechen die Berliner Straße und deren Umgebung.
Verwandte der Seifen- und Kleinkramhändlerin Anng
Antonie Weber Berlinerſtraße 1, hatten vergeblich
Einlaß in deren Wohnung geſucht und ihren Laden ver
ſchloſſen n De Sie ließen deshalb gegen 12 Uhr

hloſſer die Wohnung öffnen und fanden dievon einem S
Weber tot im Vorſgal liegend. Sie benachrichtigten ſo
fort die Kriminalpolizei. Die Tote lag in einer Blut
lache guf dem dunklen Vorſgale. Bei näherer Beſichtigung
des an den Vorſgal angrenzenden Ladens ſtellte man feſt,
daß die Ladenkaſſe fehlke und die Käſten des Ladentiſches
durchgewühlt waren. Die Kaſſe fand man leer, in der
angrenzenden Wohnſtube der Ermordeten, in der eben
falls ſämtliche Behältniſſe durchwühlt waren, deren Jn
halt wirr durcheinander. Es war alſo klhar, daß ein
Raubmörder hier kätig geweſen war. Es fehlte ſämt-
liches Bargeld. Vom Taäter fehlt jede Spur. Nicht die
geringſten Tatſpuren hat er der Kriminalpolizei hinter

l die mit Photographie und Daktyloſko
e mGebot i everſchiedene Sparkaſſenbücher. Die Perſon, auf Grund

deren Angaben die Ermittelung des Taters gelingt, erhält
vom Polizeiamt 200 Mark Belohnung, eine Summe, die
vorausſichtlich von der Königlichen Staatsanwaltſchaft

noch bedeutend erhöht werden wird.

„Hm!
Jch bitte ſie um ein Gläschen ſelbſtgebrauten Nußlikörs.
Das hat in den verzweifelſten Fällen geholfen. Sei gut,

Betti, und geh mit.“
Betti preßte die roten Lippen zuſammen und bockte,

aber Brigitte ſprang auf und hing ſich an des Bruders
Arm. Sie hat zu heut abend alles ſo feſtlich gerichtet
vielleicht kann ich ihr ein wenig helfen

Betki erhob ſich, als die Geſchwiſter gegangen waren,
denn ſie fürchtete ein Alleinſein mit dem Jugendfreund,
Nur jetzt keine Entſcheidung, wo alles in ihr im Aufruhr
war! Wenn er nur nichts ſagen wolltel! Der Ausdruck
ſeiner Züge zeigte die Energie früherer Tage, als er ihr
ſtets den Herrn gezeigt hatte. Sein überlege nes Lächeln
reigte ſie namenlos Hatte er denn ſchon vergeſſen, wie
heiß er geſtern um ſie geworben hatte

„Nun iſt mir die Höhe Jhrer Mitgift bekannt, Betti,
und ich muß bekennen, daß ſie meine ſchlimmſten Erwar
tungen übertrifft.“
8 r. Sie wirklich überraſcht worden ſein Jhr

ater
„Keine neue Beleidigung, Betti, von der Jhre Seele

nichts weiß. Jhre Million würde in einer eventuellen
Ehe mit mir Jhr. Konto derart an Wert er e daß ich
mir vorkäme, wie eine der Nullen, die ſich ſo gewichtig
r Jhrer Eins anreihen. Ein Mann ſeiner Frau!

in mee Das dachten Sie doch gerade von mir.
Darum
Worte von geſtern zu vergeſſen. Lebt aber noch ein Funken
der alten Kinderliebe in Jhrem Herxzen, die ſich mir ſo oft
offenbarte, ſo reichen Sie mir über Jhre Million die Hand
und bleiben Sie mir die Freundin, der treue Kamerad,
der Sie mir bisher waren. Schlagen Sie ein, Betti, und
gebrauchen Sie jemals in der neuen Phaſe Jhres Lebens
einen vertrauten Freund, ſo ſteht er vor Jhnen.“

Er nahm ſich die Hand ſelber, denn das junge Mädchen
wurde durch dieſe unerwartete Wendung der Dinge ſo über
raſcht, daß ihr das trotzige Köpfchen wirbelte, Und ſie nicht
ein Glied rühren konnte.

„Alſo auf gute Freundſchaft, Fräulein Betti! ch
halte es für beſſer, in Zukunft dieſes Wörtchen Jhrem Na
men vorauszuſe en. Sollten Sie „gnädiges Fräulein vor
ziehen, ich bin zu allem bereit, der großen Welt wegen,
die mit ihrer Anraſt und ihrem Taumel wohl bald in
dieſen ſtillen, lieben Winkel einziehen wird. Aber heute
abend wollen wir es uns noch einmal unter Tante Rikchens
Regie wohl ſein laſſen nicht wahr, gnädiges Fräulein
Wie das wunderlich klingt in dieſen Räumen! Später
wird es ſchon beſſer paſſen. Auf Wiederſehen!“

Er ging und hatte ſich auch einen en We Ab
gang geſichert, gerade wie Tante Rikchen. Betti hörte ihn

ie und allen

Doch ich will mal gehen, Tante zu verſöhnen.

eeile ich mich, Sie zu bitten, all die dummen

rganzen nittkag dort atig war. Außer vare
Gelde, das auf 2000 bis 8000 Mark geſchätzt wird, fehlen

eine Belohnung von 5 Mk

e

Umgegend.Merſeburg und
31. Mai.

Der Juni. Die Lenzgeſtalt der Natur iſt doch wun
derſchön, wenn der Dornſtrauch blüht und die Erde mit

Und der Wald hat Blätter,
und der Vogel ſingt, und die Saat ſchießt Ahren, und der
fruchtbare Regen rauſcht herab. „Wach auf mein Herz
und ſinge dem Schöpfer aller Dinge!“ Es iſt, als ob er
vorüberwandle, und die Natur habe ſein Kommen von
fern gefühlt und ſtehe beſcheiden äiſt Weg in ihrein
kleid und frohlockel Dieſe ſchlichten tiefemnpfundenen
Worte bietet uns unſer Dichter Matthias Claudius dar
Und trifft die echte Juniſtimmung damit ſo ganz und gar.
Mit dem Juni kehren für uns alljährlich die Tage der
Roſen und des hellſten ſtrahlenden Lichtes wieder. Wenn
guch noch immer die Zeitereigniſſe wenig dazu angetan
ſein mögen, ſich mit vollem Genuß und voller Hingabe
dem Blühen und Werden in der Natur zu widmen, die
unbeirrt durch Schlachtenlärm und Politik ihren urewigen
Geſetzen folgt. Wir haben in dieſem Monat, dem Mit
ſommermonat, die längſten Tage des Jahres, deren Dauer
im Laufe des Juni nur unbedeutende Anderungen erfährt
und in unſeren geographiſchen Breiten nahe an 17 Stuün
den währt. Durch den e
aber werden die kurzen lauen Nächte noch erhellt. Die
Sonne erreicht mit dem Sonnwendkag, dem 22. Juni, ihre
größte alljährliche Höhe, die ſie meiſt den gangen Juni
hindurch beibehält. Schon bei unſern Vorfahren gab es
Sonnwendfeiern, um den Höhepunkt des Jahres zum be
deutſamen Tage zu machen und auch jetzt noch werden
allerorts am Johannistage, dem alten Brauch gemäß,
Feuer abgebrannt. Der aſtronomiſche Sommer beginnt
bei uns mit dem 22. Juni. Nach den ar der Land
leute ſoll der Juni keine allzugroße Hitze, aber auch keine
u große Abkühlung und nicht zu viel Regen bringen.
a jedoch der Mai uns in der Hauptſache den notwen

digen Regen in dieſem Jahre ſchuldig blieb, dürfte ſich
der Juni mit reichlicheren Regengüſſen diesmal beliebter
machen. Für den Metereologen gehört die Zeit um Mitte
Juni zu den merkwürdigſten Zeiten des Jahres. Mit dem
10. des Monats tritt nämlich mit großer Regelmäßigkeit
die ſommerliche Regenzeit ein, die oft durch einen Kälte
rüchfall eingeleitet wird. Nach Anſicht maßgebender
d iſt die Wahrſcheinlichkeit dieſes Kälterück
falles ſo gär größer als im Mai das Eintreffen der drei
gefürchteten Eisheiligen. Neben vier ganz heiteren Tagen
zählt man im Mittel nur ſieben trübe und 18 Regentage,
in die meiſt der 27., im Volksmunde Siebenſchläfer ge
nannt, fällt. Da heißt es dann, wenns an dieſem Tage
regnet, müſſe es nun ſieben Wochen weiter regnen. Aber
meiſt hat. ſich dieſer alte Bauernſpruch als trügeriſch er
wieſen. Ende Juni reifen bereits die erſten Früi in
Wald und Feld und mit dem erſten Wieſenſchnitt wird in

der Regel begonnen. n u nnterunſeren Bäume e inden und Akazien zur Blüle.ehe te die Halme h ſenchtentet ort
und blaue Cyanen durchſetzen die Felder und prägen mit
das echte ſatte Sommerbild der zur Ernte und Reife
drängenden Natur

Belohnung. Dem Maurer Hermann Buſchen
do r f aus Leung wurde für die bei der Wiederergreifung
eines entwichenen e bewieſene Umſicht

draußen mit der Leng lachen und ſcherzen. Wurde ſie
denn gengrrt? Nun hatte er ihr einen Korb gegeben
Er hatte ihre heiße Liebe verſchmäht. Sie fragte ſich nicht,
ob ſie ihn heute erhört hätte, ſie klagte ſie nicht an, daß
ſie geſtern mit treuer Liebe ein ſchnödes Spiel getrieben
hatte,, das ſie heute fraglos fortgeſetzt hätte, wenn er ihr
nicht zuvorgekoinmen wäre.

Das war's, darin lag der Stachel verborgen, der ſie
traf, der r tief in ihr ſtolzes Jnnere bohrte, bis ein
Tropfen ihres Herzblutes daran hing.

Heute, wo ſie ihre goldene Krone krug, wo ſie geglaubt
hatte, die ganze Welt zu beſitzen, ſtand ſie ganz allein da
und hatte zugleich zwei treue Herzen verloren.

Nein, das von Tante Rikchen nicht. Da kam ſie ge
rade an und machte o an der alten Kredenz zu ſchaffen.
und tat, als ſähe e das junge Mädchen nicht, deſſen wun
des Herz nach Liebe ſchrie. Jetzt lagen die weichen, jungen
Arme wie in alten, ſeligen Zeiten wieder um ihrem Hals,
und eine liebe Stimme flüſterte: „Jch will's nicht wieder
tun, Tante Rikchen.“

Nun ſaßen ſie ſich gegenüber in dem alten Wohnzimmer
der Tante, die Geſchwiſter kamen und ſetzten ſich daßu, das
heißt, Max ſaß bereits auf der Tiſchplatte und baumelte
mit den Beinen.

Es wurde ſehr gemütlich, denn Tante erzählte vom
Vater. Sie gab Erklärungen e den ſtarren Worten des
Teſtaments, ſo daß man überall väkerliche Liebe und Für
ſorge ſah

„Vater hatte beſtimmt, die Ländereien M verkaufen
wenn ſie einen Wert von einer halben Million haben
würden. Dieſe Steigerung hatte er nicht vorausgeſehen.
Und nun, geſetzt den Fall, wir hatten euch unmün
Kindern erzählk, um welch ein Vermögen es ſich handelteglaubt ihr, daß ihr dadurch glücklicher geworden wäret?
Bei Max hätte das Elend gleich angefangen, er wäre noch
fauler geweſen und hätte ſeine Makurg nie gemacht.

Max lachte wie unſinnig und drückte Tante Rikchen
noch nachträglich vor lauter Dankbarkeit an die Bruſt.

„Haſt n ht, Altes Haus.
ax!“

„Verzeih, Tante, ſo ſagt man bei uns. Und wenn ich
erſt die Couleur hab

„Dazu langt es nicht, Junge, mit dir bleibt es beim
alten. Du biſt noch nicht mündig

„Betti bezahlt ſagte Max ſeelenruhig. „Brigitte und
ich legen bei ihr einen großartigen Pump an, nicht Betti2“

„Alles, Kinder! Macht mit mir, was wollt Zu
erſt bauen wir Tante Rikchen den Hühnerſtall.“

(Fortſetzung folgt.



Das Ende der Ferien, Die Pfingſtferien erreichen
mit dem heutigen Donnerstag ihr Ende, ſo daß an ſämt
lichen Lehranſtalten und Schulen der Unterricht am Frei
tag den I. Juni wieder aufgenommen wird. Die großen
Ferien nehmen am Freitag den 6. Juli ihren Anfang.

Die Zuckermenge für den Monat Juni wird auf
750 Gramm 12 Pfund auf den Kopf der Bevölke
rung feſtgeſetzt. Die Abgabe darf nur guf die Kreis
zuckermarke Nr. 9 erfolgen.

Keine Tabakkarte. Gegenüber Meldungen über die
etwaige Einführung einer Tabakkarte wird von einer der
deutſchen Tabakzentrale in Minden naheſtehenden Seite
erklärt, daß ſie nicht in Frage komme, da größere Mengen
von Tabak für den freien Handel verfügbar ſeien.

Verdeutſchung von Fremdwörtern. Jm Eiſenbahn
verkehr werden von jetzt an nachſtehende Verdeutſchungen
allgemein angewendet. Oberrichtmeiſter für Obermon
teur, Richtmeiſter für Monteur, Richtarbeiter für Mon
tagearbeiter, Richthelfer für Montagehilfsarbeiter, Richt
mannſchaft für Montagekolonne.

Für unſere Hausfrauen finden am Freitag und
Sonnabend je zwei Waſchvorführungen mit dem
pneumatiſchen Schnell Waſchapparate im großen Saale
der „Reichskrone“ ſtatt. Der Beſuch dieſer koſtenloſen
Vorführungen iſt jeder Hausfrau zu empfehlen. Näheres
ergibt die Anzeige.

Der Erzeugerhöchſtpreis für loſe Zwiebeln beträgt
nach einer Mitteilung der Provinzialſtelle für Gemüſe
und Obſt von Beginn der Ernte ab bis zum 31. Oktober
geht Mark. Für Frühzwiebeln ſteht eine beſondere Preis
feſtſetzung zu erwarten.

Neue Preiſe für Süßwaſſerfiſche. Vom 1. Juni
ab gelten für inländiſche Süßwaſſerfiſche folgende Höchſt
preiſe Für Hechte 2,60 Mk., für Bleie und Brachſen von
2 Pfund und darüber 1,60 Mk., unker 2 Pfund 1,20 Mk.
Plötzen und Rotaugen, ſofern je drei Fiſche 1 Pfund und
darüber wiegen, 1,20 Mk., ſofern je drei Fiſche weniger
als 1 Pfund wiegen 0,90 Mk. Die Preiſe beziehen ſich
guf das Pfund Fiſche in lebendem Zuſtande in totem
e iſt durchgängig für das Pfund 10 Pf. weniger
zu en.e Die Spargelzeit. Der Frühling, der uns ſo viel
e für das Auge beſchert, bringt uns aber auch eines
unſerer begehrteſten Frühgemüſe, den Spargel, alljährlich
mit und es gibt wohl wenige, die von dieſem zarten
Gewächs als Nahrungsmittel nichts wiſſen wollen. Ss
bald die Sonne warm die Beete beſtrahlt, ſtreckt dieſer
Frühlingsgaſt ſein weißes Köpfchen hervor, um gleich
guch dem Meſſer zu verſallen, denn je weißer ſein Aus
ſehen, um ſo begehrter iſt er. Den Vorzug des Spargels
kannten ſie im Altertum genau ſo wie heute, denn Plinius
erklärte ihn als „die zuträglichſte Speiſe für den Magen“
und Cato nannte ihn „eine Schmeichelei für den Gaumen“.
Ja, dieſe Alten wußten auch, was gut ſchmeckt. Aber nicht
nur ein ſogenanntes Genußmittel iſt der Spargel, ſondern
ſein Nährwert iſt ganz bedeutend und man hat in neuerer
Zeit Unterſuchungen angeſtellt, die ergaben, daß er einen
mehr als dreiprozentigen Zuckergehalt aufweiſt und eine
Menge wichtiger Stichſtoffſubſtanzen enthält. Außerdem
hat dieſes Gemüſe den Vorzug leichter Verdaulichkeit.
Mit einem Pfund Spargel kann man einen großen Teil
des täglichen Nährbedarfs eines Menſchen decken, und
Kranke oder Rekönvaleszenten, denen eine gewiſſe Diät
geboten iſt, ſſer in der Spargelzeit viel von dieſem

S We ſfemuhaltnis mäßig kurze Zeit gibt, denn mik dem 21. Junt iſtdas Spatsehſtehen beendet, iſt es ſelbſtverſtändlich, wenn

möglichſt viel davon konſerviert wird. Und das muß in
dieſem Jahre en Hausfrau in der Hauptſache ſelbſt tun,
denn unſere Konſervenfabriken können uns im kommen
den Jahre nicht damit verſorgen, weil es an Büchſen
materigl fehlt. Die Konſervierung des Spargels im Haus

äußftig zu verzeichnen. Wer alſo Spargel konſerviert, der
gehe mit der nötigen Vorſicht und Sorgfalt zu Werke,
ſonſt dürfte daraus eine Nahrungsmittelverſchwendung ent
tehen. Es iſt durchaus geboten, nur friſcheſte Ware zu

verwenden um ganz ſicher zu gehen, kauft man unge
waſchenen Spargel. Ebenſo darf er nicht lange aufge
hoben oder von zu weit her geholt werden. Am beſten iſt,
wenn er abends zuvor oder am frühen Morgen friſch ge
ſtochen wird und dann muß mit dem Einkochen möglichſt
Bald begonnen werden. Gute Gläſer mit gut dichtendem
Dur n e ſind unbedingt notwendig, auch tut man
gut, nach der erſten Abkochung das Waſſer zu erneuern
Schön weiß bleibt der Spargel, wenn er nach der Ver
kochung mit friſch gekochtem, leicht geſalzenem Waſſer
übergoſſen wird. Gewäſſert darf der Spargel niemals
werden, auch bei der Zubereitung für den täglichen Ge
brauch nicht, da er leicht ſein ſchönes Aroma verliert. Für
den ſoſortigen Verbräuch gibt es ſo mannigfaltige ſchmack
hafte Spargelgerichte, daß es ſich erübrigt, näher darauf
einzugehen.

Landaufenthalt für unbemittelte Urlauber. Vor
einiger Zeit iſt ſchon mitgeteilt worden, daß aus einer
Reihe von Kreiſen der Provinz Aufforderungen ergangen
waären, Feldgrauen, die keine Angehörigen beſitzen und
gus dieſem Grunde keinen Urlaub genommen haben einen
Erholungsort zu bieten. Wir können dieſe Mitteilung
jetzt dahin ergänzen, daß die Vaterländiſchen Frauenver-

angenommen haben, und daß es ihnen bisher ſchon ge
lungen iſt, nahezu 2000 Meldungen aus ländlichen und
bürgerlichen Familien zu ſammeln, die ſich zur Aufnahme
ſolcher Feldgrauen bereit erklärt haben. Wir ſind über
zeugt, daß bei Verbreitung dieſer Nachricht noch ſehr viel
mehr Meldungen aus der Provinz eingehen werden, da
es wohl keine ſchönere Aufgabe gibt, als unſeren tapferen
Kämpfern, welche eines eigenen Heims in der Heimat
entbehren, den Dank des Vaterlandes dadurch zu erzeigen,
Daß man ihnen in einem trauten Familienkreiſe ein Plätz-
chein und Gelegenheit zur Erholung und zum Vergeſſen

Der ſchauerlichen Eindrücke blutiger Kämpfe bietet.
Zentralauskunftsſtelle für Arbeitervermittlung.

Bei dem Abrbeitsnachweisverband Sachſen Anhalt in
Magdeburg, Regierungsſtr. 28, Fernſprechanruf 7607, iſt
eine Zentralauskunftsſtelle errichtet. Sie hat die Auf
gabe, Anforderungen von Arbeitskräften, welche von den
örtlichen Arbeitsnachweiſen nicht befriedigt werden
können, im Wege des Aus gleiches zu deckenn. Es emp
e ſich alſo nicht, daß Landwirte, welche Arbeitskräfte
ſuchen, ſich mit ihrem Bedarf unmittelbar bei der Zentral

auskunftsſtelle melden, da dieſe die einlaufenden Geſuche
unächſt wieder an die örtlichen Arbeitsnachweiſe zurück
ſenden müßte, um feſtzuſtellen, ob dieſe nicht in der Lage

S die Arbeitskräfte zu ſtellen. Dagegen iſt es erforder
ich, daß mehr als bisher di Landwirte, ehe ſie ſich, ins

un

gerne getan un

e iſt allerdings nicht ſo einfach und ein Mißlingen gar

eine in der ganzen Provinz Sachſen ſich dieſer Aufgabe

beſondere wegen der Geſtellung von Gefangenen und
Mannſchaften, an das Kriegswirtſchaftsamt, an die
Kriegswirtſchaftsſtellen oder die Generalkommandos wen
e zunächſt die örtlichen Arbeitsnachweiſe in Anſpruch
nehmen.

Eiſenbahn üUberwachungsreiſen. Seit dem 13. April
bezw. 1. Mai finden Eiſenbahn Uberwachungsreiſen ſtatt.
Sie haben ſich infolge der fortgeſetzten feindlichen Agenten
tätigbeit zum Schuße unſeres geſamten Wirtſchaftslebens
und militäriſchen Maßnahmen nötig gemacht. Die über
wachungsreiſenden Militärperſonen in Zivil) ſind mit
Ausweiſen verſehen, die ſie vorzeigen. Jede Militär und
Zivilperſon iſt verpflichtet, ſich dieſen Überwachungsreiſen
den gegenüber, ſobald ſte darum angegangen wird, auszu
weiſen, und zwar Perſonen im wehrpflichtigen Alter durchdie Militärpapiere, Ausländer durch den Paß bezw. Paß

erſatz und alle übrigen Jnländer am beſten durch einen
polizeilichen oder ſonſtigen behördlichen Ausweis mit An
gabe der Stagtsangehörigkeit, des Wohnortes und des
Alters und möglichſt auch mit abgeſtempeltem Lichtbild.
Von der Einſicht der Reiſenden wird erwartet, daß den
betreffenden Militärperſonen, denen dieſer Dienſt über
tragen worden iſt, keine Schwierigkeiten bereitet werden.
Die Überwachungsreiſenden ſind berechtigt, ſolche Reiſende,
die ſich weigern, ſich auszuweiſen oder die falſche Angaben
über ihre Perſon machen, und nach Befinden auch ſolche,
die ſich nicht ausreichend über ihre Perſon auszuweiſen
imſtande ſind, vorläufig feſtzunehmen und ſie von der Eiſen
bahnfahrt ſolange auszuſchlteßen, bis die Perſönlichkeit
einwandfrei feſtgeſtellt iſt. Es liegt daher im Jntereſſe der
Reiſenden ſelbſt, der Aufforderung, ſich auszuweiſen, willig
nachzukommen

Beſchaffung von Arbeitskräften aus dem Königreich
Polen. Der Zuzug von Arbeitskräften aus dem König
reich Polen iſt nur noch ſehr gering. Den Arbeitgebern,
die ſchon einige polniſche Arbeiter beſchäftigen, aber noch
Arbeitskräfte dringend benötigen, wird deshalb empfohlen,
die bei ihnen beſchäftigten e ne deren Angehöri
gen oder Bekannten in Polen ſchriftkich in Verbindung
treten zu laſſen, um ſie zum Herkommen zu belvegen.
Nach unſerem Erfahrungen können durch dieſe Hand
habung noch Arbeitskräfte herangezogen werden, die ſonſt
vielleicht nicht in Deutſchland Arbeit annehmen würden.
Die auf dieſe Weiſe geſammelten Adreſſen von Arbeitern
in Polen können dem Arbeitsnachweis der Landwirt
en e en in Halle mitgeteilt werden, der die Heran
chaffung dieſer Leute in die Wege leiten wird.

Die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche hat in dem
abgelgufenen erſten Jahre ihres Beſtehens eine reiche und
von Erſolg begleitete Tätigkeit gusgeibt. Dank der
Opferwilligkeit der Bewohner in Stas und Kreis Merſe
burg war ſie in den Stand geſetzt, alle ihr geſtellten Auf
gaben zu erfüllen. Die Geſchäftsſtelle Fabrikdirektor
Weber, Halleſche Straße 68) hat tüchtige Arbeit geleiſtet
Bis zum 1. Mai d. J. ſind von ihr rund 300 Meldungen
über Vermißte und Gefangene vermittelt worden, wozu
die Ausfüllung von etwa 2400 Karten erforderlich waren.
Mehr als 120 Geldſendungen und Pakete ſind an unbe
mittelte Gefangene abgeſandt, weit über 100 Paketſen
dungen an bemittelte beſorgt worden. Über 150 Poſt
anweiſungen hat die Geſchäftsſtelle vorſchriftsmäßig aus
gefertigt, etwa 750 Briefe und Poſtkarten abgeſandt und
eine Unmenge Briefe und Karten für die ſchreibunge

mdten A öri eſchrieb über 1000 Aus

in mehr als 30 Fä u dievon Gefangenen oder deren bedürftigen Angehörigen
leichtert. Nicht eigentlich zu ihren Aufgaben gehört
im Felde ſtehende Leute zu ermahnen, ihren Ange
ein en mr zukommen zu laſſen. Auch das

die Freude gehabt, daß nach monatela
Warten bangende Frauen von ihren Männern wieder
eine Karte oder einen Brief erhielten. So hat die Hilfe
in ſtiller Arbeit manches Leid geſtillt, viele Freude be
reitet, und dort, wo es nicht möglich war, doch wenigſtens
die quähende Ungewißheit beſeitigt

Beſeitigung der Frauenabteile in allen Perſonen
zügen. Bis auf weiteres werden in allen Perſonenzügen
des Eiſenbahndirektionsbezirks Erfurt Frauenabteile nicht
mehr eingerichtet. Nur da, wo Frauenabteile auf beſon
dere Anordnung eingerichtet ſind, bleiben ſie auch ferner
beſtehen.

Keine Unterſtützung der Hamſterer durch die Eiſen
bahn. Nach einer Bekanntmachung der Kgl. Eiſenbahn
direktion Erfurt iſt beobachtet worden, daß Eiſenbahn
bedienſtete Leute unterſtützen, die ſich in unerlaubter
Weiſe Kartoffeln verſchaffen und ſie in Körben, Ruck
ſäcken uſw. als Handgepäck mitführen. So waren Bahn
bedienſtete dieſen Leuten ſogar inſofern behilflich, als ſie
die Körbe, Säcke uſw. über die Schranken der Bahnſteige
gehoben haben. Sache der Eiſenbahn iſt es allerdings
nicht, gegen das Treiben dieſer Leute einzuſchreiten. Es
muß aber anderſeits erwartet werden, daß das ungeſetz
liche, die Allgemeinheit ſchädigende Treiben nicht etwa
noch durch die Eiſenbahn gefördert und daß ferner der
Widerſtand des Publikums gegen die Polizeiorgane eiſen
bahnſeitig nicht unterſtützt wird. Die Bedienſteten ſind
daher angewieſen worden, Handlungen wie die oben er
wähnten zu unterlaſſen.

Hagelverſicherung. Die Zeit des Abſchluſſes der Ver
ſicherungen gegen Hagel iſt wieder herangekommen, und
wenn es ſchon in Friedenszeiten als eine unbedingt not
wendige Wirtſchaftsmaßnahme jedes Betriebsleiders galt,
ſich gegen Hagelſchaden ſicherzuſtellen,, ſo beſteht bei den
je tigen Preiſen und erhöhten Produktionskoſten die Not
wendigkeit hierzu erſt recht. Vor allen Dingen iſt darauf
zu achten, den ne rechtzeitig zu be

a
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wirken. Zwar gewähren die Geſellſchaften für die ſoge
annten Frühſchädem d. h. in der Zeit bis zum 20. Junt

auf Grund der vorjährigen Deklarattonen Verſiche
rungsſchutz bei ſortlaufenden Verſtcherungen; treten aber
Frühſchäden ein, ſo Können dieſe lediglich in dem Amfange
der vorjährigen Verſicherung in den eingelnen Fruchtarten
zur Regulierung kommen. Veränderten Wirtſchaftsver
hältniſſen wird bei nicht rechtzeitiger Deklarattion auf
Grund der alten Police nicht Rechnung getragen. Jn erſter
Linie werden die fachkundigen Agenken der Geſellſchaften
in der Lage ſein, den Daheimgebliebenen bei der Auf
ſtellung des Verſicherungsplans behilflich zu n Soweit
jedoch auch hier Mangel an Perſonal vorhanden iſt, iſt es
Pflicht jedes zurückgebliebenen Landwirks, die Frauen,
deren Männer im Felde ſtehen, auf den rechtzeitigen Ab
u der ehe aufmerkſam zu machen und
dabei behilflich zu ſein. Jn e Jahre werden auch
vielfach Hlfrüchte zum Anbau gekommen ſein, wie Raps
Mohn, Lein und Hanf. Es iſt nicht zu überſehen, gut

dieſe Bodenerzeugniſſe mit zur Verſicherung zu bringen.
An Verſicherungs gelegenheiten fehlt es Luſg Eine große
Anzahl Gegenſeitigkeits und Aktiengeſell m W zur
Übernahme des Riſikos bereit. (Landw. W.)Von der Fernbahn Merſeburg Halle. An den
Pfingſttagen entwickelte ſich auf der Fernbahnſtrecke von
Halle nach Merſeburg wohl auch infolge des beſchränkten
Eiſenbahnbetriebes ein außerordentlich reger Verkehr. Jn
der Zeit von Sonnabend bis Dienstag benutzten etwa
49 000 Perſonen die Fernbahn. Dieſe Beförderungszahl
überſteigt diejenigen der früheren Jahre um etwa ein
Drittel. Die ſtädtiſchen Bahnen in Halle ſind ebenfalls
äußerſt ſtark in Anſpruch genommen worden.

Der neue Fahrplan tritt am 1. Juni in Kraft. Wir
veröffentlichen in der heutigen Nummer d. Bl. einen Aus
Zug und empfehlen dieſen auszuſchneiden und ſorgſam
gufzuheben. Die Veränderungen ſind ſehr einſchneidend.
Eine ganze Anzahl Züge ſind neu eingeſtellt; faſt alle
haben zeitlich eine Anderung aufzuweiſen Dies trifft be
ſonders auf der thüringer Strecke zu. Reiſende mögen
daher den neuen Fahrplan beſonders beachten.

r

Die U-Bootſpende,
Die kommende Woche vom I. bis 8. Juni gehört un

ſeren UBooten. Sie iſt die Dankeswoche zugunſten der
UBootſpende, an der ſich das ganze deutſche Volk be
teiligen wird. Auch unſere Stadt wird ſich frohen und
freudigen Herzens der Spende zuwenden kein
Bürger darf fehlen. Denn jeder Einzelne weiß,
daß unſere UBoote uns den Sieg verbürgen; für ihre
glänzenden Taten ſei in dem Erfolg der UBootſpende nur
ein Teil unſeres unguslöſchlichen Dankes dargebracht. Jn
dieſer Woche wird die ganze Welt mit Spannung auf
Deutſchland blicken, es iſt daher Ehrenpflicht jedes Deut
ſchen, zu zeigen, daß ihm kein Dankesopfer zu groß iſt für
ſeine UBoothelden. Wir wollen unſere Dankbarkeit
durch Taten zeigen, die Beträge ſollen reichlich fließen,
jetzt iſt keine Zeit zu kargen. Darum fehle kein Bürger
unſerer Stadt, jeder ſoll ſtolz darauf ſein, nach ſeinem
Können und Vermögen beizutragen zu dem großen Werk
das ſich als Zeichen der Dankbarkeit in der UBootſpende
verkörpert.

r

Mehr Verantwortlichkeitsgefühl bei der
inneren Front-

Wir alle haben die Gewißheit, daß wir mit unſeren
Lebensmittelvorräten bis zur neuen Ernte, zwar knapp,
aber doch durchhalten werden! Wenn nun dennoch um ihr
lberbliches Wohl allzu ängſtlich beſorgte Gemüter, Schwarz
ſeher Und Unzufriedene mit Klagen über unzureichende Er
nährung, mit Hamſterfahrten und Keks- und Süßigkeiten
polonatſen ihrem gepreßtem Herzen Luſt machen, ſo iſt
der weitaus größte Teil des Volkes in dem Bewußtſein,
daß unſere Feinde uns mit der engliſchen Hungerpeitſche
doch nicht niederzwingen können, nur zu leicht geneigt, dieſe
törichten und gemeinſchädlichen „Jrrungen“ als entſchuld

bare Auß und unverbeſſerlichenerrungen von Peſſi

r S ampfenDie die furchtbare, an Blut und Entſetzen reiche B.
Krieges in ihrer wahren Geſtalt trägt, denkt darüber ganz
anders. Ein Brief, den ein Kämpfer nach tn UArlaubs
zeit, in der er einen Einblick in das kleinliche, gierige,
fämmerliche Gehabe gewiſſer Bevölkerungsgruppen in der
Heimat gewann, an ſeine „liebe und tapfere Frau“ ſchrieb,
zeigt uns in der erſchütternden Einfachheit ſeiner Schreiv
weiſe, welches Unheil aus dem gedankenloſen Jammern
über die ſchwere Not der Zeit, aus dem „Anſtehen“ nach
Süßigkeiten und dergleichen für Heer und Volk entſtehen
kann und entſtehen muß. Es heißt in dieſem Brief, der als
ernſter Mahnruf von der Front ein vieltauſend
fältiges Echo in der Heimat finden möge, unter anderem

Du ſelbſt haſt ja immer wieder geſagt, daß Jhr
mitdem ausbommen könnt, was Euch zugeteilt wird, wenn
Jhr vernünftig einteilt und Euch einrichtet. Du haſt mich
Und die Kinder in den vierzehn Urlaubstagen nicht ſchlecht
verpflegt. Ich bin gilſo ſehr zuverſichtlich abgefahren.
Die Sorge, ob wir in der Heimat durchkommen, war von
mir genommen.

Heute habe ich erfahren, daß für den Frieden das nicht
entſcheidet, was wir denken und hoffen, ſondern mehr noch,
was der Feind glaubt

Jn der Hölle der Arrasſchlacht haben wir engliſche Ge
fangene gemacht. Durch ihre Ausſagen, die bei ihnen vor
gefundenen Brieſe, Zeitungen und Befehle haben wir ein
ſehr gengues Bild darüber erhalten, was England denkt.
Der engliſche Soldat geht mit Grauſen in die Schlacht.
Was trozdem ihm immer wieder den Mut gibt, vorzu

gehen, und was England unerſchütterlich am Kriege feſt
halten läßt, iſt die feſte Überzeuügung, daß wir nicht bis
zur nächſten Ernte durchhalten können.

Und woher nimmt man dieſe Übergeugung? Aus den
vielen Polonaiſen, die engliſche Spione ja täglich beobach
ten können, aus d enJammerreden, die die Klageweiber
dabei halten und aus den Jammerbriefen, die ſie ihren
Männern ins Feld ſenden Und die den Engländern mit
Gefangenen in die Finger fallen. Wenn die Feinde dieſe
nach ihrer Meinung unkrüglichen Zeichen unſerer Not nicht
hätten würden ſie heute ſchon zu Verhandlungen bereit
ſein.

Alſo warum kämpfen wir noch, warum müſſen wir täg
lich noch dieſe furchtbaren Opfer bringen Der Klage
weiber wegen. Ste ſtärken mit ihrem ſträflichen Klein mue
und mit ihrer ſündhaften Schwarzſeherei den Mut unſerer
Feinde und halten ihre eigenen Männer und Söhne in der

n ug
Aber daß

d meigenen Leuten, die vor dem Feinde ſtehen, in den Rücken



fällt, daß jedes unvorſichtige Wort den Tod
vieler deutſcher Männer fordern kann.Durch dein Beiſpiel werden vor allem die Kriegerfrauen
und Mütter aufmerkſam gemacht. Sie werden merken,
daß ſie auch vor dem Schlächterladen in der Kriegsfront
ſtehen. Ein ſolches Verantwortungs n ſollen dieSchlangen und Polongiſenmenſchen a ekommen, wenn

ſie überhaupt noch deutſche Männer und Frauen ſein
wollen. Darum rufe ihnen zu, ſo oft du kannſt: „Euer
Gejammer hat den Krieg verlängert, hat das Blut vieler
Deutſcher auf dem Gewiſſen und wird weiter blutige
Opfen verlangen, wenn es nicht ſofort verſtummt.“

x

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 1. Juni.)

e Für Haushaltungen.Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichs
fleiſchmarken bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern.
Wochenhöchſtmenge 250 Gramm mit und 200 Gramm
ohne Knochen

Zucker Für den Monat Juni werden 158 Pfund
Zucker auf den Kopf der Bevölkerung verausgabt.
Zuckermarke Nr. 9.

Roß fleiſch:. Bei Möbius (Tiefer Keller) für die
Nr. 2201 bis 2500 (2 bis 5 Uhr nachmittags).

Für Händler und Kaufleute.
Anmeldung. Einreichung der Forderungsnachweiſe für

Nudeln, Graupen und Pflaumenmarmelade (Bezugs
ſchein Nr. 7, 8 und 9) bis mittags 12 Uhr in der Le
bensmittelverteilungsſtelle.

S Kötzſchen, 31. Mai. Für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde wurde dem Pionier Guſtav Reifarth von
hier das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und das Anhaltiſche
FriedrichHreug am Bande verliehen.

S Teuditz, 80. Mai. Unter Vorſitz des Amtsvorſtehers
Burckhardt Röcken fand im Keßnerſchen Gaſthofe eine
Verſammlung ſtatt zwecks Grün dung eines Leben s
mittelamkes für den Amtsbezirk Teuditz. Nachdem
ein Vertreter des Kal. Landratsamts eingehend über
Zweck und Ziel eines Lebensmittelamtes berichtet hatte,
ſchritt man zur Bildung eines ſolchen für den hieſigen
Amtsbezirk. Rittergutsbeſitzer Könnecke-Teuditz über
nimmt die Verwalkungs und Kaufmann Pretzſch Teuditz
die Geſchäftsſtelle. Stellvertreter iſt Ortsrichter Kretzſch
mar Kauern. Zum Verwaltungsausſchuß gehören außerdem Amtsvorſteher ſämtliche Geneeeee des Amts
bezirks und aus jeder Ortſchaft noch eine beſondere Ver
trauensperſon. Jn den engeren Ausſchuß wurden ge
wählt Könnecke, Löblich, Etzold, Meyer und Pretzſch.

S Starſtedel, 30. Mai. Aus unſerer Gemeinde wurden
wiederum drei Kriegsteilnehmer für bewieſene Tapferkeit
vor dem Feinde durch Ehrenzeichen belohnt. Das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe erhielten der Vizefeldwebel Albin Krahl
und ſein Bruder, der Erſatzreſerviſt Hermann Krahl.
Letzterer erhielt es als Belohnung für die ſchweren
Kämpfe am 3. Mai 1917. Die Friedrich Auguſt-Medaille
in Bronze mit dem Bande für Kriegsdienſte erhielt der
Pionier d. R. Hermann Gramann.

S Aus der Saalaue, 31. Mai. Abgeſehen von dem
hochgeſchätzten und nützlichen Mitglied ihrer Familie, die
Uns die koſtbare Seide bereitet, iſt von der Raupe wohl
nichts gutes zu ſagen. Sie iſt weder ſchön noch nüßtzlich, im

egenteil, den iſt en d. N.
ſeine nd an. ſt ſi der troaller Bekämpfung nicht zu beſiegen iſt, er, wie

es oft geſchieht, in Millionenheeren auftritt, aller menſch
lichen Anſtrengungen ſpottet. Bedauerlicherweiſe iſt das
jetzige Jahr ein Raupenfahr. Die Maikäfer haben
uns verſchont, ſo daß den Redaktionen kaum der übliche
„erſte Maikäſfer“ über den Tiſch gekrochen iſt, aber die
Raupen holen es doppelt nach, was jene verſäumt haben.
So iſt es denn ein Jammer, wenn wir ſehen, wie unſere
Obſthäume in den Gärten und an den Landſtraßen, kaum,
daß die verheißungsreiche Blüte vorbei iſt, mit dieſen
ekelhaften Tieren bedeckt ſind. Zu ſcheußlichen Klumpen
geballt hängen ſie an den Zweigen und in dieſen Klumpen
wogt und bewegt es ſich ohne Aufhören. Wohl lieſt man
ſie ab, ſchneidet ganze Zweige hinweg und verbrennt ſie,
aber es ſcheinen nicht weniger, ſondern nur mehr zu wer
den. Und trotzdem darf man im Vernichtungskriege nicht
erbahmen, ſonſt bleibt, wenigſtens in unſerer Gegend, von
der Apfelernte nicht viel übrig. Die Verſteigerung ſollte
daher wo ſie nicht ſchon geſchehen iſt, ſeitens der Gemein
den ſchleunigſt geſchehen, damit die Pächter die Be
kämpfung dann ſelber übernehmen können.

S Spergau, 31. Mai. Drei Familien unſerer Gegend
hat das Pfingſtfeſt eine große Freude bereitet. Seit dem
H. April wurden Alfred Axnold und Otto Erbert von
hier, ſowie ein Sohn des Gaſtwirts Vetterke in Cröll
witz vermißt. Nach langen Wochen voll banger Sorge iſt
nun bei dem Vater des Erſteren Nachricht von ſeinem
Sohn und den anderen beiden eingetroffen. Sie ſind in
engliſche Gefangenſchaft geraten. Ob ſie ſich in England
oder Frankreich befinden iſt jedoch ungewiß, da der
Schreiber keinen Aufenthaltsort angegeben hat, weswegen
ihn auch keine Nachricht aus der Heimat erreichen kann.
Aber die Hauptſache iſt ja, daß ſie leben und hoffentlich
geſund heimbehren werden.

S. Aus dem Saalkreiſe, 30. Mai. Die Kreis fleiſch
ſtelle teilt mit: Gemäß der Verordnung über die Fleiſch
verſorgung im Saalkreiſe kommen in der Woche vom
28. Mai bis 3. Juni als Wochenfleiſchmenge 500 Gramm
Fleiſch und Wurſt auf den Kopf der Bevölkerung zur
Verkeilung. Kinder unter ſechs Jahren erhalten die
Hälfte. Auf die Kommunalfleiſchmarken werden 250
Gramm Fleiſch oder Wurſt vom Mittwoch ab verteilt.
Auf die Reichsfleiſchkarten 250 Gramm am Sonnabend.
e e Wurſt wird auf die Fleiſchmenge ange
rechnet.

e S SUBpot-Shende 1917.
Durch Sturm und Wetter, Kampf und Tod,
Führt Jhr zum Sieg das ſtolze Boot!
Zu lindern Tränen, Sorg' und Leid,
Sind dankbar wir daheim bereit.

Mücheln und Amgegend.
31. Mai.

Querfurt, 30. Mai. Dem RegierungspräſidentenRia Bötticher in Osnabrück, dem früheren Land

Geſtehungskoſten eine Preiserhöhung von 2 Mk. für die

endigung der Hebungsarbeiten wurde der große Dampfer

Hauſe weilte, anlegte, los und das Geſchoß traf den Ur

Nähe der Seebrücke der Leutnant S. Albrecht, als
Ein Boot mit Matroſenbeſatzung eilte ſofort zur Unglücks
elle, und es gebang, den Knaben lebend zu retten. Der
Offigier konnte nur als Leiche geborgen werden, er war

im Waſſer einem Herzſchlag erlegen.

den Eroberung Madagaskars durch den General Gallient,

rate unſeres Kreiſes, iſt der Adel verliehen worden.
Zum Leutnant der Reſerve wurde Vizefeldwebel Helmut
Hoffmann, Lehrer in Pettſtedt, Sohn des Buchhalters
Otto Hoffmann von hier, befördert. Das Eiſerne Kreuz
wurde dem Musketier im Reſ.Jnf.-Reg. Nr. 264 Karl
Meéeiſel, Sohn der Witwe Louiſe Meiſel in Thaldorf,
verliehen. Die älteſte Einwohnerin unſerer
Stadt, Frau Louiſe Elbe geb. Köper, im 96. Lebensjahre
ſtehend, iſt geſtorben.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 31. Mai. Der Königliche
Landrat bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß die öffent
lichen, koſtenloſen Jmpfungen im Kreiſe Querfurt im
laufenden Jahre von den nachſtehenden Arzten ausgeführt
werden: Dr. med. Voigt-Frankleben, Dr. med. Kuliſch
Freyburg a U., Dr. med. Prinz Großoſterhauſen, Dr. med.
RühlmannLauchg, Dr. med. r Dr. med.
SchmiedehguſenNebra, Dr. med. Breede-Querfurt, Dr.
med. FeiſtkornQuerfurt, Dr. med. Sprung-Querfurt, Dr.
med. UnbehaunRoßleben, Dr. med. Wiegner-Roßleben.
Als Jmpfbezirk iſt den Arzten der jetzige Kranken
kaſſenbezirk zugewieſen.

Wetterwarte.
V. W. am 1. 6.: Teilweiſe heiter ziemlich warm, ſtrich

weiſe Gewitterregen 2. 6.. Warm wolkig, zeitweiſe
heiter, verbreitete Gewitterregen

Handel uncl Verkehr
S Bevorſtehende Preiserhöhung in der mitteldeutſchen

Braunkohleninduſtrie. Die mitteldeutſchen Braunkohlen
induſtriellen haben ſich unter ausführlicher Begründung
der Umſtände, die ſie zu dieſem Schritt nötigen, an den
Miniſter gewandt, ihnen angeſichts der ſtändig ſteigenden

Tonne zu genehmigen, und zwar zum 1. Juni. Wenn
auch eine Zuſtimmung des Miniſters geſtern noch nicht
vorlag, ſo zweifelt man in Fachkreiſen doch nicht an einem
zuſagenden Beſcheid, nachdem unlängſt dem Steinkohlen
bergbau, der keine ſchwierigeren Verhältniſſe aufweiſt als
der Braunkohlenbergbau, eine noch erheblichere Preis
erhöhung von miniſterieller Seite als berechtigt zuge
ſtanden iſt. Praktiſch würden allerdings die Braun
kohlenwerke, was den größeren Teil ihrer Erzeugung an
langt, erſt ab 1. Juli, alſo einen Monat ſpäter, in den
Genuß der erhöhten Preiſe treten, da ja für den größten
Teil der Produktion feſte Abſchlüſſe vorliegen; nur für
den freigegebenen Teil der Erzeugung wäre ein ſofortiger
Preisaufſchlag möglich.

Vermiſchtes.
Der Berliner Juwelenräuber gefaßt. Der Dieb,

der, wie gemeldet, aus einem Laden in der Berliner
Friedrichſtraße eine Tafel mit Juwelen im Werte von
15 000 Mk. raubte, iſt nun in der Perſon des 26 jährigen
Kellners Helmut Krüger ermittelt und feſtgenommen.
Die geſtohlenen Schmuckgegenſtände hatte er bereits ver
ſetzt oder verkauft. Trotzdem gelang es, den größten Teil
von ihnen aufzufinden und der beſtohlenen Firma wieder
zuſtellen.

Gemeinſam in den Tod. Zwei 18 jährige Mädchen
aus Kleinſteinheim bei Hanau begaben ſich am Sonn
d ab Ahatftenburg, um Schube zu kaufen u. de
W en, was bemerkt und der Polizei mitgeteilt wurde.

us Scham und Angſt vor der zu erwartenden Strafe
beſchloſſen die Mädchen, gemeinſam in den Tod zu gehen.
Sie legten am Mainufer bei Offenbach ihre Kleider
ab, banden ſich mit ihren Taſchentüchern an den Armen
zuſammen und ſprangen in die Fluten. Jhre Leichen
wurden am Dienstag gelandet.

Für 20 000 Mk. Schmuckſachen geraubt. Einbrecher
drangen durch die Decke des Geſchäftshauſes Berding
Kühn in Königsberg in den Juwelierladen Muhlke
ein und raubten für 20000 Mk. Schmuckſachen.

Tragödie im Walde. Bei Sprockhövel a. d. Ruhr
wurde ein Förſter von einem Wilddieb tödlich ver
letzt. Eine zur Hilfe eilende alte Frau wurde durch
einen Schuß aus dem von dem ſchwer verwundeten Förſter
krampfhaft umklammerten Gewehr getötet.

Gneiſenau wieder gehoben. Nach erfolgreicher Be

„Gneiſenau“ des Norddeutſchen Lloyds, der bei Kriegs
beginn in der Schelde verſenkt wurde, glücklich in den
Hafen von Ankwerpen eingebracht. An Bord befanden
ſich der Generalgouverneux von Falkenhauſen und die
Spitzen der Behörden des Generalgouvernements.

36 000 Berliner Schulkinder in Oſtpreußen. Mitt
woch iſt der letzte Sonderzug mit Berliner Schulkindern
nach Oſtpreußen abgelaſſen worden. Jn 82 Sonderzügen
wurden nahezu 27 000 Kinder nach den öſtlichen Provinzen
befördert. Etwa 1800 Kinder wurden durch Fürſorge
vereine verſchickt und 7500 gingen zu Verwandten aufs
Land, ſo daß bis jetzt rund 36 000 Kinder die Reichshaupt
ſtadt verlaſſen haben.

Unfall am Hochoſen. Das Wiener „Fremdenblatt“
meldet aus Leo ben Beim Reinigen eines Abſtechloches
in einem Hochofen in Vordernberg explodierte aus unbe
kannten Gründen eine Waſſerſtoffläſche. Vier Ar
beiter wurden getötet, drei ſchwer und mehrere
andere leicht verletzt. S

Jmmer wieder das Gewehr als Kinderſpielzeug.
Die Söhne des Straßenwärters Müller in Wiesbaden
hantierten mit einem Gewehr, das nach ihrer Meinung
nicht geladen war. (Kinder und Dummköpfe halten alle
Gewehre für nicht geladen Die Waffe ging aber, als der
jüngere ſie ſcherzweiſe auf den älteren, der auf Urbaub zu

lauber in den Kopf. Der Getroffene war ſofort tot.
Ein Offizier beim Rettungswerk ertrunken Jn

Swinemünde ertrank Dienstag nachmittag in der
er einen ins Waſſer gefallenen Knaben retten wollte.

Die letzte Königin von Madagaskar. Königin
Ranavalong, die jetzt geſtorben iſt, wurde 1896, nach

entthrontt. Die franzöſiſche Regierung wies ihr ein ſebeſcheidenes Häuschen in Algier alls Wohnſitz und n

noch beſcheidenere Penſion zur Beſtreitung der wichtigſten

ſtetet veiſete lbe

Ranavalong von der franzöſiſchen Regierung die Erlaub
nis, Pawis beſuchen zu dürfen. Aber s erwarteten ſie in
der Hauptſtadt Frankreichs nur Dem qun gen. an gar
vallonag von Madaga kar, die einſt bei en Untertanen
eine beiſpielloſe Liebe und Verehrung genoſſe. hatte kehrte
in einem bemitleidenswerten Zuſtand nach Arger zurück.
Sie hat ſeither ihr Haus kaum je verlaſſen und ihre Tage
in tieſſtem Mißmut verbracht.

Reneſte Nachrichten.
Neue U-Boots-Erfolge,

Berlin, 31. Mai. (Amtlich.) Neue UBoot Erfolge
in der Nordſee: 21500 BruttoRegiſterTonnen. Unter
den verſenkten Schiffen befinden ſich u. a. ein engkiſcher
Hilfskreuzer und zwei engliſche Dampfer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Alleinherrſcher Wilſon.
Amſterdam, 31. Mai. Nach dem „Allgemeinen

Handelsblatt“ meldet „Daily Mail“ aus New York: Wenn
der Senat die vom Repräſentantenhaus bereits ange
nommene Bill, wodurch für den Bau von Handelsſchiffe
50 Millionen zur Verfügung geſtellt werden, annimmt,
wird Wilſon das Recht haben, von jedermank, der dazu
imſtande iſt, zu verlangen, daß er Schiffe oder Material
zur Verteidigung des Landes liefere. Ferner wird Wilſon
das Recht haben, alle beſtehenden Kontrakte über Schiffe
oder Material abzuändern, zu annullieren oder auszu
ſchreiben. Dies gilt auch für diejenigen Kontrakte, 5
deren Ausführung Arbeitskräfte oder Material nötig ſind,
die für den Schiſfsbau in Betracht kommen. Der Präſi
dent wird Fabriken beſchlagnahmen vder übernehmen.
Schiffe, die in amerikaniſchem Beſitz ſind, requirieren, ſo
wie alle Werften und Magazine mieten, kaufen oder mit
Beſchlag belegen können.

Englands Kriegsziele und die
Nordd. Allg. Zeitung.

Berlin, 31. Mai. Unter der überſchrift Ceeil und
Asquith über Englands Kriegsziele“ ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: Abgeſehen von einigen Unterſtellungen in der
Rede Asquiths decken ſich die vorgetragenen Grundlagen
mit denen, die von deutſcher verantwortlicher Seite ſtets
aufgeſtellt worden ſind. Deutſchland wolle tatſächlich
keine Gebietserweiterung zum Zwecke der Vergrößerung
oder Machterweiterung. Auch in der Behandlung der
ihm benachbarten Fremdvölker habe es ſich nicht von dem
Wege entſernt, den Asquith vorgezeichnet habe.

Die ernſten Verluſte der engliſchen
Handelsflotte.

Bern, 31. Mai. Der engliſche Unterſtaatsſekretär
für Verpflegung Bathurſt führte in einer am 25. gi
in Hampſtead abgehaltenen Verſammlung aus: Die ſehr
ernſten Verluſte der engliſchen Handelsflotte durch die
Tauchbootangriffe ſind ſeit Ende April etwas zurütckge
gangen. Es iſt aber keineswegs ſicher, daß die Verlnſt
ziffern für den Mai weniger ernſt ausſfallen. Bathurſt
ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß die freiwillige
Einſchränkung des Lebensmittelgenuſſes die Einführung
der Zwangsrationierung unnötig machen möchte er ap

an den Geiſt der Brüderlichkeit und gegenſeitigen
reitſchaft des Volkes

Die ruſſiſche Armee und der Arbeiter
und Soldatenrat.

Bern, 31. Mai. Jm „Petit Pariſten“ erklärt ver
aus Rußland zurückgekehrte ſozialiſtiſche Abgeordnete
Cachin, daß die ruſſiſche Armee noch etwa 10 Millionen
Mann und 100 000 Offiziere beträgt. Die von den ruſſi
ſchen Soldaten geforderte Umbildung der Armee ſei nahe
zu durchgeführkt. Die Abgeordneten der Armee hätten
Cachin wiederholt erklärt, daß ſie ſich gegen alle Eingriffe
von außen tatkräftig verteidigen würden. Jhre politiſche
Auffaſſung eutſpreche derjenigen des Arbeiter und Sol
datenrates. Es beſtehe vollkommenes Einvernehmen mit
dem Arbeiter und Soldatenrat.

c

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 31. Mai. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die lebhafte Artillerietätigkeit im Ypern- und Wyt

ſchaete-Bogen dauert an.
Dicht ſüdlich der Searpe wurden mehrere engliſche

Kompagnien, die abends überraſchend gegen unſere Gräben
vorſtießen, verluſtreich abgewieſen.

Nach kurzer Feuerſteigerung erfolgten nachts auch
zwiſchen Monchy und Guemappe Angriffe der Engländer
Jn zähem Nahkampf warfen weſtpreußiſche Regimenter
den mehrmals anlaufenden Feind zurück.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Längs des Chemin des Dames-Rückens und in der

Weſtchampagne erreichte der Artilleriekampf wieder grö-
ßere Stärke. Auf dem ſüdlichen Aisnenfer ſtürmten nach
umfangreichen Sprengungen weſtrheiniſche Truppen meh
rere franzöſiſche Gräben und brachten 40 Gefangene und
einige Maſchinengewehre zurück.

Oſtlich von Oberiſe führten Teile eines oberrheiniſchen
Regiments ein Erkundungsunternehmen durch, bei dem
50 Gefangene in unſere Hand ſielen.

Während der Nacht kam es auf dem Weſtufer der Maas
zu lebhafter Feuertätigkeit.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nichts Neues.
Auf dem

Oſtlichen Kriegsſchauplatz
hat ſich die Geſamtlage nicht geändert

Mazedoniſche Front.
Erfolgreiche e brachten deutſchen und

bulgariſchen Streifabteilungen im Cernabogen und auf
dem weſtlichen Wardarufer e e ein.

Lebensbedürfniſſe an Jm Jahre 1910 erbat und erhielt
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.ß W. T. B.)



en nd an den vor

Für die Auf e der Anzeigen
an beſtimmt vor jchriebenen Tagen
oder Pläßen Können wir keineVerantwortung übernehmen e
werden di Wäanſche der Auftrageeher nach Möglichkeit berückſichtigt

in VI Wenn ine m
Am 28. Mai

lager unser Kamerad

ermann
Für die vielen Beweiſe

inniger Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer lieben,
unvergeßlichen Tochter

Gertrud
ſagen wir allen, die ihr
Grab ſo reich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten,
unſern tiefgefühlten Dank.

Merſeburg, 31. Mai 1917.

l i. e

Schützensaohe sichern ihm

der Giude.

starb nach Kurzem Kranken-

Zirnsliel.
Der Verstorbene War uns ein lieber Kamerad,gein stilles, bescheidenes Wesen und seine Treue zur

ein ehrendes Gedenken in

Merseburg, den 31. Mai 1917.

Das Direktorium

Ferue
Hin e ne er eu gen erfſo u naLehender Reihenfolget

Freitag den 1. guni 1917
Ziſten r. 1 500 vorm. 8—9 Uhr

501 700 9 10
e 701 900 10--11

901--1100 11
1101 1200 12Sonnabend den L. guni 1917

iſt. Nr. 1201 1700 vrm. s 8 Uhr

findet am Juni d.

4—t r v v
t e rſtatt.

Fleiſch aren Weſteht nicht.

Merſeburg, den 31. Mat 1917.

Roßſleiſch und Fleiſchwarenderlau

gs.bei Möbiuns, Ziefer Keller 1,
nachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern 220 12300

23012400
2401 2500

n

ſpruch n eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
M. J. Nr. 8704/.7.

1791 1900 9-101901- 2100 10 I
2101 zum Schluß
von 11 12 Uhr vorm.

Merſeburg. den 29. Mai 1917.
ie Fabltelle.

Sntiites Vaplerged.
dw der Ltact wertehtte

Sie Soltzeisernaltun g.

re Freie

Wieſen Verpachtung.

Mittwoch den 6. Ferni,
nachmittags 6 Uhr,

ſoll die in Meunſchauer Flur ge
legene Gemeinde und Kirchen
wieſe meiſtbietend verpachtet
werden im hieſigen Gaſthaus.
Atzendorf, den 81. Mai 1937,

Der Semeindevorſteher.
Die Kirſchenverpachtung der

Gemeinde Niederbenng wird

aufgehoben
und ſindet nicht ſtatt.

Niederbeung, den 81. Mat 1917.
Der Gemeindevorſteher.

J. A UferHausverlauſ.
Villengrundſtück mit Garten

(Einfamilienhaus) iſt unter gün
ſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen, desgl. hobe ich noch einige
andere Hausgrundſtücke mit und
ohne Garten zu verkaufen. Alles
Nähere durch Albert Franke,
Merſeburg, Halleſche Str. 27.

l Zimmer mit Betten
Nähe der f. ſofort zu vermielen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Größere Wohnung
zum 1. 10. oder früher zu mieten
oder 152 Familienwohnhaus zu
kaufen geſucht.

Offerten mit Preis an die
Kreis- Sparkaſſe erbeten.

Alleinſt. Frau mit T Kinde
ſucht kl. Wohn. od. part. gelegene
Stube mit Kochofen für v für
s Mk. pr. Monat in Merſeburg.

Offſan da Fritſche, Meuſchau,
a Str. 75 ba Fannſie ſucht ſof.
oder 1. Juli Wohnung bis zu300 e Off. u. V R an die
Exped d

u mod. wer
von beſſerem Herrn geſpchtff. mit Preis unter B 100
an die Exped. d. Bl.

Junge Dame ſucht pr. ſofort
möbl. Zimmer eventl. mit Klavier
und mögl. mit Mittagstiſch. Nähe
des Bahnhofs bevorzugt.

Gefl. Off erb. unt. L P 100
an die G ſchäftsſtelle d. Bl.

2 Mol hegale t fätern, ver
geldn Halterrertellm wenn
Peettern Hcnwagsapnarat mit

Hülbechen, Getthargette

zu verkaufen. Offerten unter
„Regale“ an die Exbed d. Bl.

Streustron
t eine fuſre Lanestron

kauft

ſteht zu verkaufen

5 e geget heute ab wie folgt
gabe:nuteldent e Privatbank A. G.

burg Zweigntederlaſſung Merſe
Bant ausFriedrichSchultzd Verein 4

Spezial-
t

ier,
b. H

Scohürzen

bezeichneten Stellen gegen Ba
zahlung einzulöſen.

Merſeburg, den 29. Mai 1017.
H. Nr. 2366/17. Her Magiſtrat

Geschaft
r

Damen- und Kinder-Waäsehe,

Anfertigung in eigenen Arbeſtestuben

Foruspr. 859.

aller Art

Bekannmmachung II
Von heute ab kommen in den

et Apotheken Haſferflocken
in Paketen zu für 56 Pfg.
erwet in eten zu Pfd.ür 32 Pſg. für Kranke gegenar l werben zur Abgabe

Merſeburg, den 30. Mat 1917.
Nr. 23817. Der Magiſtrat.

Bekanntmahnng

zu verkaufen

Bene mann.
Vine hochtragende Kuh

Atzendorf Nr. 5.

a nen hinu verkaufen. Offert. unt. A
mm t die Exped d. Bl
Kietlere Wäſcherote

verkauft Mühlberg 2

un un ſtr. n
2 Wagen MNnger

Amlshägſer 1.

S zu e Zu erfragen in der
Exsed. d

J en Nathausbergeſchoß, liegen Druckftückedes ſtädt ſchen Haushaltsplans

für 1917 zur Abholung bereit.
S Merſeburg, den 24 Mai 1917.
II. Nr. 2331/17. Her Magiſtrat.

Aadzeetenen
e ſofort oder zum 1. Juli 1917
geſuchelverberlunen, welche Schrei

maſchine und Stenographie voll
kommen und ſicher beherrſchen
wollen ihre Geſuche mit Lebens
lauf und etwaigen Zeugniſſen
unter Anggbe ihres Alters und
ihrer Gebaltsanſprüche ſofort
einſenden anLancratsaimt Hergeburg. en e Kenner
Kiuſchendetpüchtung. Kilſſhenverpachtunn

Der ſehr reiche Anbang der Mittwoch den 6 gunti,
Kirſchen der Gemeinde Frank nachmittags 7 Uhr,leben (Station Frankleben) ſoll ſoll die hen nung der

Sonnabend den 2. Juni, Gemeinde Ahzendorf an den Meiſt
nachittags 4 Uhr, bietenden verpachtet werden

Teeim Gemeinde Gaſthofe dortſelbſt Aben hen Mat wir
verpachtet werden.De monngen werden dortſelbſt er Gemeindevorſteher.
bekannt a Geneinderorſtand Kirſchepherpachtung.

Der
Zable gute Prt ſe ſür Der diesjährige rig enbans

der Gemeinde LeungKontroll üſen Sonnabend den Juni,

anſe gegen e
Wbends 6 Uhr

im netOfferten unter J F 6887 an meiſtbietend verpachtet werden.

h

Dienstag den 5. Junt,
nachmittags 5 Uhr,

ſollen die Kirſchen der Gemeinde
Crumpa öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Crumpa, den 29. Mai 1917.
Her Ortsvorſtand.Atſcen-Velpochtung

Die Süß und Sauerkirſchen
der Gemeinde Schmirme ſoll

Mokztsg den 4. Juuf,
maekmittags 4 Uhr

nAnſe T Il
Die Kirſchnutzung der Ge

meinde Oberbenne ſoll
Dienstag des 5. Juni,

nachmütags 6 Uhe,
im Gaſthauſe öffentlich verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine
Oberbeung, den 30. Mai 1917

Der Hemeindevorſteher.

Kilſchenperpechtun
Der diesjährige Kirſchenanhang

der Gemeinde GroßKahng ſoll
Gonnabend den 2. Juni,

nachmittags 5 Uhr.im Gaſthofe ſeien gegen Bar

zahlung meiſtbietend verpachtet
V Ser Gemeindeborſtand.
Krſchener achtung

Die r der Gemeinde Kötzſchen ſoll
Hienstag den 5 9nni,

nachmittags 23 Uhr,
im Gaſthauſe öffentlich verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine.
Kötzſchen, den 80. Mai 1917.

Der Gemeindevorſtand
Eine friſchmelkende

M. u h
wegen r choncht zu
S verkau

Rudolf Moſſe, Berlin S W 9, Der Gemeindevorſteher.
Wuſtenenn ſag Nr. 15.

s ſulterſ. Abſatzſerkel
abzugeben

wer Vbeoſen
Atzen darf Nr. 14

u verkaufen. Offerten unterBadeeſen an die Expe d. d. Bl.

Schöne Kinder gols et
zu verkaufen Robnſtr. 18 II r.
Gut erhelt. Kinderwagen

zu verkiuſen Kixtiberg 1 Tr

Klappwagen
billig zu v en T Zu erfragenin der Exped. dGiucke
geſucht e e
1 9mm Tesching
zu kaufen geſucht. Offerten unter
B a00 an die Exped d. Bl.

Ein freundlich möbl. immer
mit Schlafkabinett. in der Weißen
felſer Str. gelegen, wo oder
ſpäter zu vermieten. Wo ſagt
die Exped. d. BI

e freundliche Wohnung,
Stube, Kammer und Küche, ſo
fort zu vermieten

Kötſchaun Nr. 36.

öhl mmer mit Betten

t e Wo ſagt die Expedition d. Bl.
Gunlge Erkerwohnung,

Zimmer, Bad, Jnnenkloſett,Ges 450 Mk. Miete, pr. 1. Juli er.
zu permieten.
Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12
Mſſere Sclantee ſtel.
Wo ſagt die Exped. d

Gut mödl. mmer
wird ſofort von beſſerem Herrn
geſucht Offerten unter F an
die Exped. d. Bl
Kinderloſes Ehepaar ſucht

mönl Zimmer mit Kocheel,
zu mieten t ran die Exped. dGut nd In I
guf 3—4 Wochen geſucht. Näbe
Bahnhof oder Weißenſelſer Str.
Angeb, mit Preis an 9. Schmidt,
Damm ſtr.

J

in edelſtem ſcharlachrot u. rund
früchtigen Frühſorten:

10 Stück 3 50 Mk.
9

en n 5 20, S.Spät. Weiß- Rot und Wirſing
kohl 1,00, 8,00, Roſen undZrauntohl, Salat 7,90,Kohlrüben o 9,70, So 6.00, Zwie
beln V 00, 900, Sellerie ver
van 99 89, 9 00 s d0, Kürbis

t Topfballen Stück 0,25.

Albert Trebhst-
Cürtnerel

Hordstraße 2, Fernruf Nr. 10,
Blumenhandhung

S 3, m 475.r I. ſſe I an
vowie MeleFohl- Bumeeher- Mursur-,

t Und Kererkohl- Pflanzen

ſind zu haben Fehloßarinerei.

Haar-Hetze,
be Unterlagen in allen

arkben vorrätig beich Stlehrltz. Gotthardtetr. 32

Maſoran-
und

Gelleriepflanzen
W ich wieder große Poſten ab
zugeben

W. Wittenbechoer,e Neumarktstor 1.

pferde
zum dchiuchten

kauft
Arthur Hottmunn,

ßodschſächiere),
obere Breite dir. el. 268.
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